Politiker von der Bamberger ' ſchen den ge ⸗ 


der „ation“: 


Leſern oder Schreibern der conſervativen Organe 


Nr. 48. 


Giſcheim täglich wit Aus ⸗ 
wäh ver Montage und 
der Tage nach den Feier 
dagen. Abennementspreis 
für Danzig monatl. 30 Vf. 
taglich frei ins Haut), 
in den Abholeſtellen und ber 
Erpedition abgeholt 20 Pf. 
Wierteljührlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
Bi. bei Abholung. 
Durch alle Boſtanſtalten 
0 Dit. bro Quartal. m 


Syrechſuumden ber Redaktion 
11—18 Uhr Borm. 
Rerterhagergafle Nr. 4. 


XX. Jahrgang. 


Beſuch des Königs von England. 

Ueber die Reife des Königs Eduard VII. nach 
Deutſchland liegen folgende telegraphiſche Mel · 
dungen vor: . 

Zondon, 24. Febr. Der König traf Sonnabend 
ſpät Abends in Port Dictoria ein, begab ſich für 
die Nacht an Bord der Lacht „Dictoria and 
Albert” und trat auf dieſer heute Morgen 6 Uhr 
die Reife nach Dliffingen an. 

Aliffingen, 24. Febr. König Eduard iſt Nach 
mittags 4½½ Uhr hier eingetroffen und um 6% 
Uhr weitergereiſt. Der Oberhofmeiſter der 
Königin und der Miniſter des Auswärtigen 
waren zur Begrüßung des Königs erſchienen. 

Frankfurt a. M., 25. Febr. (Tel.) Der König 
von England ift früh 6.40 Uhr hier eingetroffen 
und von den Mitgliedern des engliſchen Genera“ 
conſulats empfangen. Der König verblieb im 
Salonwagen und frühſtückte daſelbſt. 8¾ Uhr 
verließ der König den Galonmwagen, den Kaiſer 
erwartend, weicher 8.50 Uhr eintraf. Nach herz- 
licher Begrüßung beſtiegen die Majeſtäten den 
engliſchen Salonwagen und reiſten 8.58 Uhr 
nach Cronberg ab. Die Begrüßung der beiden 
Majeftäten war äuferft herzlich. Beide 
küßten ſich mehrere Male. Kaiſer Wilhelm, in 
deſſen Begleitung ſich die Generaladjutanten 
Generalleutnant v. Keſſel und Generalmajor von 
Scholl befanden, hatte kleine Generalsuniform 
mit Helm und grauem Mantel angelegt. König 
Eduard war in Civil. 

Cronberg, 25. Febr. der Kalſer und der 
König von England trafen um 9% Uhr hier 
ein. Sie wurden empfangen von der Kron⸗ 
primelfin von Griechenland und dem Prinzen 
paar Friedrich Kari von . Nach Jae en 
Begrüßung erfolgte unter begeiſterten rufen 
der am Bahnhof und in den Straßen ange- 


-jammelten eee die Schlittenfahrt 


nach Schloß Friedr 


Zur Frage der Brodvertheuerung 
äußert ſich in der „Nation“ der frühere deutſche 
Fu et in Peking N. v. Brandt in Erwiderung 
auf en a = 5 der 53 

eſetzt geweſen iſt. e „Areuptg.’ ha 
3 ent einen „landläufigen Freihändler und 


chshof. 


— — 


nannt ruch gegen dus ben 
was er von der unerjättlihen, hleinen, aber 
lärmenden Partei geſagt habe, die weder das 
eine noch das andere und am allerwenigſten das 
dritte ſel. Herr v. Brandt antwortet darauf in 


„Gegen die Epitheta ornantia der „Kreuz- 
zeitung“ habe ich nichts einzuwenden, ich habe 
wirklich gar nichis von einem agrarlſchen — 
vativen, und ich bin immer der Anſicht geweſen, 
daß Bamberger ein ſehr bedeutender Mann war, dem 
unjer Vaterland unendlich mehr zu verdanken 
hat als recht vielen anderen Leuten, die zu den 
gehören. an 5 En denſelben übereinftimmt 
und den Mu eine 
ſprechen, a ſich gefallen laſſen, mit Schmu 
beworfen zu werden und damit tröſten, da 
derſelbe die Hände, die ihn werfen, mehr be- 
ſchmutzt, als die Kleider, die er trifft. Ih kann 
übrigens dem Herrn, der den Artikel in der 
„Kreufng.“ geſchrieben hat, 2 daß ich 
weder Börfenblätter leſe, noch Bör enkreiſe be · 
ſuche, noch endlich an der Börſe ſpeculire, ae 
das iſt vermuthlich mehr, als er von den r ften 
feirer Leſer jagen könnte oder glauben würde. 

Sein Urtheil über die agrariſche Schumoll⸗ 
politik faßt Herr v. Brandt ſodann in folgenden 
Sätzen zuſammen: „In welcher Weiſe der foge- 


Nachdruck verboten.) 


Ein Glückskind. 
Eine Nadelgeſchichte von Lila Weiſe (E. Lin- Blanc.) 


6) (Fortfeung.) f 5 

Aber mit dem einfachen „Pful De — 
fo ehrlich es gemeint war — ſchaffte 8 
den Kusſpruch nicht aus ſeinem Kopf. e elne 
läſtige Pferbefliege kam er immer wieder, ſo oft 
und heftig er ihn auch verſcheuchte. u) 

Benn die alte Unke recht hätte — a e e 
dann aus ſeinem „Sportverhältniß“! — - .. 
Es durfte eben kein „Wenn“ geben. 5 5 ſein 
ſorgloſes Selbſtvertrauen ſchwankte, er lag vor 


r völlige Unbefangenheit 


anni Meifenheims 
ſchloß jeden Zweifel aus. Die war noch ganz 
Kind. Wie ein losgelaſſener, junger Jagdhund 
tobte ſie auf ihrem ſchnellen Rade die glatten 


Chauſſeen hinunter, Immer ſelig, immer uner- 


mudlich — triumphirend, wenn fie bei Wettfahrten 


5 Ziel kam. Er war ihr Gpielgefährte, 
Sportbruder, der ihr die Kaarnadeln hielt und 
feinen Taſchenkamm bor gte, weng fie ſich nach 
einer tollen Pace neu friſiren mußte. 0 


und er, Hellmuth? Er war, — 
zweitens 5 — ein anſtändiger Kerl, 


der wußte, daß man in keinem Mädchen Liebe 
zu ene Der wenn man arm iſt wie Kiob. 
Im übrigen ſah er in Hanni das Ebenbild ſeiner 
Lieblingsſchweſter Trude. die Sinne 1 ſich 
nicht hinein — er ſtand über, der Situatlon. — 

Sur den jungen Döniges gab's nichts we 
als im Sommer im 8 u Um: zroijchen 
rothen Nelken und Zeld-Thnmlan. 

„immelsblau — Bienengeſumm — Se 
jirpen. Die Beine etwas hochgezogen, beide 
Halde unterm Kopf, den Strohhut neben ſick — 
jo lag er eines Nachmittags am Gras rain der 


ſitz führte Abg. Schrader. 


nur auf 8 zien 
Meinung offen auszu- 5 land nicht zu denken jei. 


aller Bedeutung an . 
125 die ſocialpolitiſche Seite. 


Dienstag, 26. Februar. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


Organ für Jedermann 


nannte Schutz der Induſtrie in den Vereinigten 
Staaten häufig erreicht wird, iſt bekannt; die 
Methode, die man in deutſchland anwendet, iſt 
allerdings eine andere, aber ich geſtehe offen, 
daß ich vom moraliſchen Standpunkte aus, wie von 
dem des Intereſſes des Staates, d. h. der Mehr; 
zaht der Angehörigen deſſelben, keinen weſent. 
lichen Unterſchied zwiſchen dem in Malhington 
en vogue befindlichen Gnitem des „lobbying“, 
d. h. der Beeinfluſſung einzelner Congreß⸗ 
mitglieder für oder gegen eine Maßregel, und 
der bei uns beliebten Drohung einer Partei, die 
auf andere Bedürfniſſe bezüglſchen Vorſchläge der 
Regierung abzulehnen, falls ihr keine beſonderen 
Dortheile geſichert werden, zu finden vermag. Die 
unvermeidliche Folge der Schutzzollpolitik iſt die 
Bildung und der ſchädliche Einfluß von Truſts, 
Ringen und Syndicaten, denen der Conſument 
ausgeſetzt iſt, weil ihm und der ganzen Lage der 
ausgleichende Einfluß des Weltverkehrs fehlt; ein 
Zustand, der trotz der Apologie der Syndicate, 
die der Herr Kandelsminiſter kürzlich im Verein 
zur Beförderung des Gewerbefleißes geſprochen 
hat, überall zu dem Reſultat führen muß, zu dem 
er bereits in den Vereinigten Staaten geführt 
hat, d. h. zur Schaffung einzelner großer Ber- 
mögen, jur Zerſtörung des Mittelſtandes und 
zur Bildung eines immer wachſenden Proletariats. 
Und dabei bieten die Vereinigten Staaten mit 
ihren koloſſalen Hilfsmitteln und dem der Be- 
völkerung trotz ihrer rapiden Zunahme noch zur 
Derfügung ftehenden Ellbogenraum dem Einzelnen 
gan; andere Mittel zur Schaffung wie zur Er- 
m einer Exiſtenz, als das ärmere und über- 
üllte Deutſchland dies vermag.“ 


Jahresverſammlung des Wahlvereins 
der Liberalen. 


Im Architektenhauſe zu Berlin hielt am 23. und 
2d. Februar der Wahiverein der Liberalen (freiſinnige 
Vereinigung) ſeine Generalverſammlung ab. Den Bor- 
Zugegen waren Delegirte 
aus folgenden Orten: Landsberg a. W., Darze, Neu- 
ſtrelih, Defjau, Köslin, Königsfeld, Blanhenhagen, 
Reipzig, Gotha, Breslau, Schweſſin, Löhrten. Bonn, 
Danzig, Glogau, Bromberg, Schneidemüßhl, Spandau, 
Joſephsruh, Soldin. Charlottenburg, Treplin. 
Damerow, Werben, Stettin, Heide i. Holſt., Herzberg 
a. E., Schlieben, Poſen, Gr. Lichterfelde, Delihſch, 


Königsberg i. Pr., Roftoc, 2 
Bun I r. 37 W ereber tig 


burch einen Ueberblick über die politifche Cage ein, Er 
knüpft an das Wort: Nur keine inneren Kriſen! an. 
Innere Kriſen würden am eheſten vermieden, wenn 
der leitende Staatsmann ſie nicht ſcheue. Die Agrarier 
hätten den Ausſpruch nur als Schwäche ausgelegt und 
erabe deshalb weder ihre Kanaloppoſition einge 
ee noch ihre ben e ermäßigt. 
er Derſuch, den inneren Kriſen zu ent. 
en, werde ſchließlich 
ſondern au 


nicht nur die inneren 


die Gefahr inter ⸗ 
ſchon 


ee 
nbelspol ie Seite ber Frage, 

an ech. nicht das Cnticeibende, 
Wichtigſter Zielpunkt 
eder wahrhaft freifinnigen Politik müſſe fein und 
leiben: wirthſchaftliche Hebung, politiſche Be- 
freiung, fitliche und intellectuelle Förderung der 
Arbeiter. 

Der nächſte Gegenſtand der Tagesordnung behandelt 
den Koleranzantrag des Centrums. Abg. Schrader 
als Referent führt aus: Der Antrag ift motivirt durch 
e. welche in kleineren deutſchen Staaten 
der katholſſchen Kirche in den Weg gelegt find. 
Aber der Antrag greift weit darüber hinaus, ins ⸗ 
beſondere fein zweiter Theil hat zur Abſicht⸗ 
die Staatsaufſicht über die Kirchen unter Aufrecht 


Candſtraße unter einem Apfelbaum, an deſſen 
Stamm ein Herren- und ein Damenrad lehnten. 

anni watete durch üppiges, hohes Gras an 
einem Gerſtenfeld entlang, voller Verlangen nach 
Korn- und Mohnblumen und in Angſt vor dem 
Bauern, dem das Feld gehörte. 

„Baflen Sie auf, daß mich keiner klappt?“ — 
Mit halber Wendung zurück rief ſie's Döniges zu. 

Die beuteluſtigen Augen, — das furchtſame 
Geſicht! — Erſt von den Knieen ab aus den 
grünen Graswellen herauswachſend, erſchloß ſich 
der Oberkörper mit der weißen, loſen Blufe mie 
der große Blüthenhelh einer graziöfen, weißen 
Winde. Und darüber lauter Sonne. 

„Jawohl, ich paſſe auf!“ — Seine tiefe Stimme 
klingt verſchleiert. Er wirft den Grashalm fort, 
an dem er gebiffen hat, und- fieht ihr zu, wie fie 
ſich rechts und links nach Blumen bücht. Dieſes 
wunderbare Haar, das im Freien goldig glänzt, 
als ob es die Sonne in ſich hineinzöge,— ſo, wie 
heut' iſt 
reiche Knoten, der dicht unter der Hutkrempe 

rausqulillt! ei 
er find die langen, kindlichen Zöpfe?“ fragt 
er erftaunt, 

„Anders friſirt, der Hut fit feiter”, ruft ſie 
als Antwort zurück und pflüct ruhig weiter. 

ah ſo — der Hut ſaß beſſer! Was für eine 
Veränderung eine andere Friſur bei einem 
Mädchen doch hervorbringen kann! Zum erſten 
Mal ſah Hanni wie eine moderne, erwachſene 
junge Dame aus. Es ſtand ihr vorzüglich. Ihr 
feines Profil mit der runden Wange und dem 
leich gebogenen Näschen ſchien noch feiner 
gegen den wuchtigen, ſchweren Kaarknoten. Sie 
wurde eine wunderſchöne Frau werden, wenn 
ihre ſchlank aufgeſchoſſene Figur erſt die nöthige 
Fülle benam. 

Eine wunderſchöne Frau! — Unbewußt a. 
er's gedacht — ſofort darnach ging ihm ber Einn 


aſewaln, Denhwitz, . Toitz-Roſſendorf. | 


Kraft g 
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nationaler Kriſen herbeiführen. Es ſei heute ih 

klar, daß bei Steigerung der Getreibegölle — ſelbſt 
Mk. — an einen neuen Hanbelsuertrag mit 


es ihm niemals aufgefallen. Und der 


erhaltung ihrer privilegirten Stellung zu beſeitigen. 
Inſoweit der Antrag die . der Einzelnen 
und die Beſeiti ung aller Benachtheiligung derſelben 
wegen ihres Religionsbekenntniſſes . muß 
demfelben zugeftimmt werden. Aber es iſt nicht an⸗ 
gängig, den Kirchen ihre privilegirte Stellung im 
Staate, uf ö Einfluß auf das Staatsleben, insbe- 
ſondere auf die Erziehung ju belaſſen und fie von der 
Staatsaufſicht zu befreien. Die hatholiſche Kirche als 
eine internationale, und insbeſondere ihr Ordensweſen 
darf unter keinen Umſtänden von der Staats aufſicht 
völlig befreit werden. Wird der Antrag, was ni 
wa 8 iſt, in irgend einer Form Geſen. jo 
müſſen die Dortheile deſſelben nicht bloß den vom 
Stagte anerkannten, ſondern allen Religionsgemein- 
ſchaften, den Gecten ꝛc., gewährt werden. 

Prediger Schmeidler als Correferent führt 
aus; Da das Centrum nicht decretiren kann, 
katholiſch iſt allein berechtigt, proclamirt es 
Toleranz, um unbeſchränkte Freiheit zu haben. 
Die politiſche Toleranz aber ruht nicht ee Dpportu- 
nität, ſondern auf fittliher Grundlage. Sie iſt grund. 
jählich, weil es keine Unfehlbarkeit giebt und fie ehrt 

emde Ueberzeugungen, weil ihr die eigene heilig ift, 

erzeugungslofigkeit iſt entweder unklar und halt- 
los, oder ni Uiſtiſch und gefährlich. Die Schwieriggeit 
liegt in dem Verhältniſſe der grundſätzlichen (politifch- 
fittlichen) Toleranz zu der grundſätzlichen (dogmattſchen) 
Intoleranz. Es gilt, dieſe letztere durch ſtaatliche Schug ⸗ 
wehr . lich niederzuhalten und fie in der religi- 
öfen Gemeinſchaft. der man ſelbſt angehört, grund · 
bi nicht aufkommen zu laſſen. Das müſſen überall 
ie leitenden Gedanken unferes politiſchen Verhaltens 


ſein. 5 - 

An ber Discuſſion betheiligten ſich die Herren Lehrer 
Otio Pautid, Ben Dove, Prof. Dr. Abraham 
und Geh. Rath Benoit. In der Discuffion, die im 
weſentlichen den Ausführungen zuſtimmte, wurde u. a. 
auch auf die Faltung hingewieſen, welche das Centrum 
üngft im preußiſchen Abgeordnetenhaufe gegenüber 

m Toleranmgeſetz vom 3. Juli 1869 eingenommen 

de. Ehe das Centrum nicht gelernt habe, zu deut ⸗ 
Nan Vorſchriften der Geſetze über die auszuübende 
Toieranz eine unzweideutige Stellung einzunehmen, 
könne es keinen Anſpruch als führende Partei in 


Frage der Toleranz beanſpruchen. 


Ueber den zweiten Punkt der Tagesordnung: „Die 
Aufgaben der deutſchen Handelspolitik“ halten die 


2 = 5 K 


en der 
Abg. Dr. Barth leitet die weiteren Verhandlungen chärf 


imm jet, etw ſpeculiren, was dae 
ee — der 
im Intereſſe unſe 


rer Arbeiter, unſerer Expor 
und unſerer Bolhshraft von innen heraus mit aller 
Der Eorreferent Abg. Sothein wies in eindringlicher 
e nach, weiche Bedeutung die Erportinduftele ür 
unſeren geſammten inneren Arbeitsmarkt gewonnen 
habe. Etwa 20 Millionen Menſchen hingen heute in 
Deutſchland direct und indirect mit ihrem wirthſchaft⸗ 
lichen Wohl und Wehe vom Export ab. Die Sicherung 
des Außzenhandels durch Handelsverträge habe ſich im 
Rückgang der Auswanderung, in der Verbeſſerung der 
Lebenshaltung der Arbeiter und in der allgemeinen 
Wohlſtandsentwichlung ſegensreich fühlbar gemacht. 
Ein Abbruch der Caprivi'ſchen Handelsverträge mul 
Deutſchlands Industrie und andwirthſchaft, vor allem 
aber die Arbeiter aufs ſchwerſte treffen. 
Die Referenten ſchlagen folgende Reſolution vor: 
„Die Fortführung der bisherigen Handelspolitik 


burch den Abſchluß langfriſtiger Handels- und Meift- 


begünſtigungs verträge mit möglichſt weitgehender gegen ⸗ a 


auf. Eine Frau — mit jähem Schreck — dann 
würde ſie ja einem andern gehören! 

„Sie ſehen ja aus, wie ſieben Meilen ſchlechter 
Weg!“ ruft ſie aus, als fie ihm ſtolz ihren Strauß 
präſentirt. — „Kerrlich, — grandios! Ich be⸗ 
neide die Diecher, die ſolche Pracht alle Tage 
zum Frühſtück und Abendbrod kriegen. Kalten 
Sie mal!“ — er ſteht auf — „fol Nun, bitte, 
Ihren mitgebrachten Bindfaden!“ Ungenirt zieht 
fte ihm denſelben aus der Bruſttaſche und wickelt 
ihn um die Stiele. „Woran dachten Sie denn. 
als Sie ſo wüthend ausſahen?“ 

„Ich dachte, — daß wir uns bald trennen 
müſſen!“ 

Gie ſtutzt einen Augenblich: — „Ad io, — 8 
Manöver!“ und ruhig wickelt ſie weiter; er hält 
den Strauß, er hat ſchon Uebung. „Das iſt doch 
weiter nichts? Da kommen Sie ja bald wieder, 
Schrumm, fertig! der iſt für mich — nun einen 
Strauß für Sie. In Ihre Stube in der Kaſerne. 
Wollen Sie auch Korn- oder lieber Mohn- 
blumen?“ 

Auf feinen Schreibtiſch — zwiſchen die Bilder 
von feinen Eltern und Schweſtern. — „Bitte, 
genau denſelben Strauß wie der Ihre.“ 

Bei ſeinem innigen Ton hebt ſie den Kopf, 
ſieyt ihn an, — ſonderbar! Wie ſeine Stimme 
klingt, fo anders. Und daſſelbe „Anders“ ſpricht 
ſie aus ſeinen Augen an. . 

Taſtend, fragend, ſich hineinfühlend in eine 
neue, geheimnißvolle Welt, blickt fie ihn an. 
Mit Augen, in denen ſich das aus ſeinem bis- 
8 Dornröschen - Schlaf erwachende Weib 

er es gam erwecken dürfte zu vollem, 
feurigen Ceben! durch den erften Kuß zur 
bräutlihen Liebe! Jäh, wie eine Flamme lodert 
der leidenſchaftliche Wunſch in dem Mann auf, — 


—— wie mit eiferner Fauft drückt feine Seibſt⸗ 


ſchung ihn nieder. Sofort. Hanni ahnt nichts 


Danziger Courier. 


aus dem Volke. 


— Gegner er e die — — ſabenjchelniges 
Entſchuldigungen für die maſſenhaft begangenen T 


für den Mangel er 
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feitiger Bindung niedriger Zollſätze iſt unerläßlich im 
Intereſſe des Gedeihens aller Berufsſtände. 

„Jede Zollerhöhung auf Getreide und andere noth⸗ 
wendige Lebensmittel muß die Lebenshaltung des 
Dolkes herabdrücken, feine Kaufkraft für andere 
Waaren ſchwächen, die Productionskoſten der Induſtrie 
vertheuern, damit ihre Wettbewerbsthätigkeit auf dem 
Weltmarkte verringern und den Abſchluß gün- 
ſtiger Handelsverträge namentlich mit den für 
unſere Ausfuhr wichtigſten Ländern aufs äußerſte er- 
ſchweren, während ſie der Landwirthſchaft auf die 
Dauer nicht Nutzen, ſondern nur Schaden bringen würde. 
Jede Erhöhung der Zölle auf nothwendige Lebens- 
mittel iſt daher entſchieden zu verwerfen.“ 

In der Discuſſion macht Abg. Dr. Barth darauf 
aufmerkfam, daß, wenn Graf Caprivi noch lebte, er 
am heutigen Tage 70 Jahre alt geworden wäre. Die 
Agrarier verfolgten den verdienſtvollen Mann noch 
über das Grab hinaus. Die Liberalen hätten um fo 
mehr Beranlaffung, das Andenken des Reichskanzlers, 
dem wir die bedeutſamſte politiſche That des letzten 
3 die Handelsverträge, verdanken, in Ehren 
zu halten. (Lebhafte Zuflimmung.) 

Die weitere Discuſſion, an der Fabrikant Bahr- 
Landsberg, Bauerngutsbeſitzer und Reichstagsabg. 
Steinhauer, Rittergutsbeſitzer Wilbrandt, landwirth⸗ 
ſchafti = Induftrieller Max Nathan, Lehrer Pautſch. 
Eigenthümer Will-Joſephsruh, ſowie die früheren 
Reichstagsabgeordneten und Gutsbeſitzer Jordan und 
Thomſen-Heide i. Sol. betheiligten, drehte ſich vor- 
nehmlich um die Lage der Landwirthfchaft und deren 
Stellung zur Zoll- und Handelspolitik, wobei durchweg 
eine Uebereinſtimmung mit den Ausführungen der 
Referenten bekundet wurde. Nach dem Schlußwort 
des Referenten Gothein fand die Reſolution ein⸗ 
ang Annahme. 

Der Vorſtand des Wahlvereins der Liberalen wurde 
darauf durch Acclamation wiedergewählt. 

Der letzte Gegenſtand der Tagesordnung betraf die 
Theatercenſur. Dr. Frledrich Dernburg als Referent 
Gugleich für den erkrankten 8 Referenten Reichs⸗ 
3 Dr. Pachniche) wendet je principiell 
gegen die Theatercenſüͤr. Für die Theatercenſur laſſe 

ch alles ſagen, was ch für den patriarchaliſchen 

— tag ſagen läßt. Er kann hie und 
da s Schlimmes verhüten. aber nur auf Koften 
der Selbſtändigkeit und Freiheit des geiſtigen Cebens 
der Nation. Bei der Reichhaltigkeit des Arſenals der 
Strafbeſtimmungen, der Findigkeit und dem Eifer von 
Polizei und Staatsanwalt iſt es lächerlich, aus dem 
Wegfall der präventiven Thentercenfur eine Gefahr je 
Ordnung und Sittlichkeit prophezeien zu wollen. Deuiſch⸗ 
and war von jeher das Land. in dem die großſen 
Freiheit im Staatsleben ent- 
chädigen müſſen. Um jo energiſcher muß jede frei 
heitliche Partei da einſetzen, wo das ge mi aller 
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reactionären Parteien und Anſchauungen mihliebige 
göiftige Richtungen durch Polizeimittel bekämpft. Der 
mpf gegen die Theatercenſur iſt uns durch unſere 
Gegner aufgezwungen. Er mit ganzer Kraft auf- 
werben, Die Verwirru im Lager 


heiten und Cächerlichkeiten ſuchen, läßt uns hoffen, 
daß unſer Kampf nicht ergebnißlos bleiben wird. 

ach einer kurzen Discuffion trat die Derſammlung 
den Anſchauungen des Referenten bei, indem fie ein ⸗ 
ſtimmig die kurze Refolution annahm: „Die Tbeater- 
eenſur ift unnöthig, unwürdig und ſchädlich.“ Der 
Vorſitende, Reichstags-Abgeordneter Schrader, ſchloß 
fodann die Generalverſammlung. Ungefähr 80 Dele- 
girte fanden ſich nachher noch bei einem Feſtmahl zu- 


ſammen. 

Bei dem Feſtmahl brachte der Vorſitzende, Abg. 
Schrader, das Hoch auf den Kaiſer aus. Kerr 
Bahr-Lanbsberg gedachte des durch Erkrankung am 
Erſcheinen verhinderten Partelführers, des Abge- 
ordneten Rickert. Herr Abg. Steinhauer toaſtete 
auf den aus dem gleichen Grunde abweſenden Abge- 
ordneten Pachnicke, des Mitbegründers des Bauern- 
vereins Nordoſt, Kerr Abg. Dr. Barth auf die Jugend, 
Abg. Gothein auf den anweſenden Oberbürgermeiſter 
Kirſchner-Berlin. Andere Trinkſprüche folgten. 


TCC FUT CISATEETT RETTET 
von dem heimlichen, kurzen Kampf, aber rer | 
weiß, daß ihm die fernere Harmloſigkeit ni 
mehr Natur, ſondern Zwang ſein wird, daß ſein 
Derkehr mit Hanni Meifenheim ein Ende haben 
muß, wenn er der brave, anſtändige Kerl bleiben 
will, für den ihn ihr Dater, und für den er ſich 
ſelbſt hält. R 

Geſchäftsmäßig zieht er die Uhr. — „Naſch. 
gnädiges Fräulein“ — zum erſten Mal nicht mehr 
„Fräulein Hann!“ — „wir müſſen in einer 
Stunde zu Kaus ſein! Laſſen Sie den Strauß 
für mich, es iſt Unſinn, ich bin ein Mann und 
brauche keinen.“ : 

„Nu gerade!“ — Trotzig macht fie auf dem 
Abſatz Kehrt. Ein paar Brennneſſeln wird fie 
ineinbinden, daß er ſich ſticht — tüchtig — wenn 
ie nur 1 9 en 

„Jett iſt fie böſe auf mich und mit Recht“ 
denkt er, — Wüthend ſtampft er mit 5 
Fuß, gerade in eine Inſel blühenden Ihnmians, 
daß das zerquetihte Kraut ftärker dufte. 
„Ich war auch häßlich. Abſcheulich! Wenn fie 
wüßte, wie ſchwer es mir wird, ihr zu ver⸗ 
bergen, daß ſie mir beſſer gefällt als jede andere!“ 

Sie nicht wiederſehen, wieder allein durch die 
Natur ſtreifen? — Alles verödet! Geradezu 
troſtlos zog die Ueberzeugung von der Noth⸗ 
wendigkeit in das ungeftüme, junge einne 
das nie wie andere frivol mit der Liebe geſpl 
und nie feinen reichen Gefühlsſchatz in kleinen. 
werthloſen Münzen verzettelt hatte. Weder durch 
Nerven, noch durch Stimmungen zu beeinfluſſen. 
hatte fein Herz ein ſtarkes, treues, zuperläſſiges 
Empfinden. „an ſich ziehen“ und „feſthalten“ 


ri 


Abgeordnetenhaus. 
Berlin, 23. Februar. 


Das Haus trat heute in die Berathung des 
Eiienbahnetats ein. Eine mühſam fi hin- 
schleppende Debatte, woran außer Arbeitgminiſter 
Thielen die =. nger, am Zehnhoff 
(Centr.), Graf Cimburg-Gtieum (conſ.), Frhr. 
v. Zedlitz (freiconf.), Sattler (nat.-lib.), Gothein 
(kreiſ. Der.) u. a. deten ee vezog ſich 
hauptſächlich auf die Perfonen- Güterkarif⸗ 
reform, die Loslöſung des Eifenbahnrefjorts von 
der Oberherrſchaft des Finanjminifters und die 
anläßlich der Offenbacher Kataſtrophe abgehaltene 
Conferenz. In Bezug auf letzere erklärte 
Miniſter Thielen, das Protokoll ſei zwar 
noch nicht abgeſchloſſen, aber a 
heute ſchon Derſchiedenes daraus mit- 
theilen. Einſtimmig habe man ſich dahin 
ausgesprochen, daß die D- Zugwagen beſte Sicher ⸗ 
heit böten und die Thüren an der Geite ihre 
Stabilität ſchädigen würden. Dagegen habe man 
lich für Verbreiterung der Fenfter ausgeſprochen. 
Einſtimmig hätten ferner die beſten Techniker 
der Welt, welche mit der Abfaſſung des Proto- 
kolls beſchäftigt find, erklärt, daß die Gas- 
beleuchtung der Wagen augenblicti noch die 
beſte und ſicherſte ſei und daß auch die ar © der 
Gasrecipienten unter dem Wagen die praktifchite 
wäre. Morgen wird die Debatte fortgeſetzt. 


Berlin, 25. Febr. Die Centrumsfraction des 
Abgeordnetenhauſes beſchloß der „Germania“ 


D 


zufolge geſtern, die Staatsregierung aufzu- 
fordern, baldigſt einen Geſetzentwurf vor 
zulegen, wodurch die beſonderen Be- 


Ihränkungen und Erſchwerungen, welchen die 
Krankenpflege und ſonſtige Uebung werkthätiger 
Nächſtenliebe feitens der Mitglieder katholiſcher 
Orden und ordensähnlicher Congregationen unter · 
worfen ſind, behufs Gleichſtellung derſelben mit 
den Mitgliedern anderer der Krankenpflege ge- 
widmeten Vereinigungen aufgehoben werden. 
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Politiſche Tagesſchau. 

Danzig, 25. Februar. 

Die Erhöhung der Provinzial-Dotationen. 
Die Verhandlungen über die Kiesen der 
Berpimgialdotationen find den offictlöſen „Berl. 
Pol. Nachrichten“ zufolge zwiſchen den betheiligten 
Reſſorts ſoweit vorgeſchritten, daß mit Sicherheit 
auf die Boriegung des betreffenden Geſetzentwurfs 
in der jetzigen Tagung des Landtags ge- 
2 rechnet werden darf. der Natur der Sache 
nach wird es ſich dabei um die Löſung zweier 
Aufgaben handeln. Zunächſt gilt es, denjenigen 


Landestheiſen, welche bei der Vertheilung des 
Chauſſeebaufonds im Jahre 1875 aus dem Grunde 
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mäßig weniger Staatsſtraßen beſaßzen, einen 
Ausgleich zu gewähren. Die zweite Aufgabe iſt, 
eine der Leiſtungsfähigkeit und dem Leiſtungs⸗ 
bedürfniß entſprechende Neuregelung der allge- 
gemeinen Provinzialdotationen durch entſprechende 
Juſchüſſe zu der jetzigen Staatsrente zu ſchaffen. 
Es gilt dabei, den Maßſtab zu finden, nach 
theile unter dem Geſichtspunkte ausgleichender 
Gerechtigkeit zu veriheilen Ah "Biete gabe 
eine um fo ſchwierigere, als man dieſes 
einem ſo mechaniſchen Naßſtabe, wie dem des 
igen Dotationsgeſetzes vom 8. Juli 1875, 
keineswegs erreichen kann. Endlich iſt die 
gleichfalls überaus ſchwierige Aufgabe zu er- 
ledigen, ſicher zu ſtelſen, daß die vom Staate 
aufgewendeten Mittel auch beſtimmt an dieſenigen 


Laſten am ſchwerſten empfunden wird. Es find 
keineswegs die Provinzialabgaben, weiche den 
Kauptſtock der Communalbelaftung ausmachen, 
vielmehr ſind Kreis- und Gemeindeabgaben 
durchweg ungleich höher, aber nicht nur in den 
verſchiedenen Candestheilen, ſondern auch inner- 
halb der einzelnen Provinzen ſehr Fl ned 
hoch, jo daß alſo das Entlaſtungsbedürfniß weder 
für das ganze Land noch ſelbſt innerhalb der 
einzelnen Provinzen auch nur annähernd gleich 
iſt. Auch hier wird man daher wiederum mit 
einem rein mechaniſchen Verthellungsmaßſtab 
nicht zum Ziele gelangen. Man darf indeſſen mit 
Beſtimmtheit darauf rechnen, daß dieſe Schwierig 
keiten bald überwunden ſein werden und es 6 
möglich fein wird, dem Landtage in naher Zeit 
die von ihm in voriger Tagung fo dringend ge- 
wünſchte Vorlage zu unterbreiten. 


Die Friedensverhandlungen in Peking 
haben augenblicklich einen recht ausſichtsreichen 
Stand. Das letzte decret des Kaiſers hat die 
Geſandten vollkommen befriedigt. Ueber die be- 
vorſtehenden Executlonen wird telegraphirt: 

Pehing, 24. Febr. (Tel.) Die Geſäandten be- 
trachten das decret, worin die Beſtrafung der 
Würdenträger angeordnet wird, als befriedigend. 
Tſchihſien und Hlutfhengyu ſollen Dienstag in 
Peking öffentlich enthauptet werden. Don der 
Selbſtexecution Tſchaoiſchütſchigaos und Yingliens 
wird baldige Nachricht erwartet. 

Ein veröffentlichtes Edict ordnet gemäß der 
zweiten Klauſel des Protokolls der Gefandten die 
Suspendirung der Prüfungen von Literaten an 
Orten, wo Frevelthaten begangen find, an. 

„Morning Poſt“ meldet aus peking vom 
23. Februar: Im Hinblick auf die Möglichkeit, 
daß mweltere Operationen 4 8 werden, fandten 
die Nuſſen 3000 Dann nach Peking und 5000 
Mann nach Gchanhaikwan, 

Bemerkenswerth ift die Nachricht, daß der 

amerikaniſche Befandte Conger, der vielfach ſich 
im Gegenſatz zu den übrigen diplomatiſchen Ler- 
kretern in China geſtellt hat, am Sonnabend 
auf feinen Wunſch ſofort einen ſechzigtägigen 
Urlaub angetreten hal. 

Sir Robert Hart richtete ein ſcharfes Proteft- 
ſchreiben an die fremden Geſandten gegen die 
. Aneignung der kaiſerlichen Zollgebäude 
eitens einiger auswärtiger Gejandtichaften, 
namentlich der italienifhen, welche letztere beab- 
ib 5282 Land Befi zu nehmen, welches Hart 

Generalfeldmarſchall Graf Walderſee meldet 
noch unter dem 23. d. Mis., ens, aus Peking: 

Ein chineſiſcher Angriff auf Erkundungs-Ab- 
gen am 20. d. Mts. bei dena 
1 Aa 


00 Kilometer nordweſtlich von Pa 
veranlaßte ein Gefecht zwiſchen der Colon 

gofmeiſter und über 3000 Mann regu⸗ 
rer Truppen. Diesfeits find ein Mann todt, 
zwei ſchwer, fünf leicht verwundet. Die Chineſen 
p. hen über 200 Mann und flohen nach Schanſt. 
p unf Fahnen würden genommen. Betheiligt am 
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benachtheiligt worden find, weil ſie ver hältniß⸗ 


welchem dieſe Summe auf die verſchiedenen Candes- 
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Stellen kommen, wo der Druck der communalen 
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"WEITE wuren DIE 1, 0. UND FT. Compagme des 


4, Regiments, die 8. Compagnie des 3, Regiments, 
ein Zug der 1. Escadron, die 8. Gebirgsbatterie, 
und ein Zug der 2. Pioniercompagnie. Die 
1. Compagnie des 3. Regiments und die 2. Pionier- 
compagnie trafen bei Erkundung des Antfuling- 
Paſſes weſtlich Paotingfu auf Widerſtand und 
erſtürmten den Paß nach mehrſtündigem Gefecht. 
Ein Pionier Hit todi, zwei verwundet. 


Plinerfolge der Boeren. 

Es ſteht doch ziemlich ſchlecht um die Sache der 
Boeren. Ihre ſtärkſte Stütze, der unentwegte 
Demet. hai nun doch feinen Feinden erliegen 

üſſen. Am Ufer des Oranfefluſſes haben fie 
ihm am Freitag und Sonnabend eine ſchwere 
Aieberigge beigebracht und wenn auch die eng- 
liſchen Slegesnachrichten optimiftiih klingen, 0 
ſcheint doch fo viel ſicher zu fein, daß Demeis 
Armee vernichtet und in alle Winde zerſtreut iſt. 
Wie es dem General ſelbſt aber — iſt, ſeine 
eigene Perſon unter dem Beiſtande einiger hundert 
Freunde in Sicherheit zu bringen, ſo wird auch 
die Annahme nicht unberechtigf fein, daß es ihm 
noch einmal gelingen dürfte, ſeine Truppen zu 
ſammein. Er hat das bisher noch jedesmal fertig 
bekommen. der Umftand aber, daß ihm mehrere 
Geſchütze und ein Theil der Bagage abgenommen 
wurden, wird feine Actlonsfähigheit nachtheilig 
beeinfluſſen. 

Wir reihen hier zunächſt die auf das Geſecht 
am Oranje bezüglichen neueſten Nachrichten an: 

London, 24. Febr. (Tel.) „Dally Mall“ meldet: 
Dewet verſuchte vergeblich am Freitag den Oranje 
fluß wieder zu überſchreiten, wurde aber von 
Oberſt Plumer am Sonnabend nach Kopetown 
gedrängt, wo die Boeren am Abend geſichtet 
wurden. Oberſt Owen überfiel ihr Lager und 
erbeutete die Geſchütze. die Boeren ließen die 
Pferde gefatielt und die Kochgeſchirre gefüllt 
zurück, nur 400 üderfchritten wieder den ange- 
ſchwollenen Oranjefluß. 

Capſtadt, 24. Febr. Cord Kuchener telegraphirt: 
Oberſt plumer verwickelte geſtern Dewei in ein 
Gefecht bei Diſſelfontein am Südufer des Oranje⸗ 
fluſſes und nahm eine Kanone, ein Pompom- 
geſchütz. 50 Gefangene und einige Wagen. die 
Boeren zerſtreuten ſich. Oberſt Plumer ſetzte die 
Verfolgung fort. Ddewet foll in einem Boot mit 
einer Hand voll Leute entkommen fein. Die 
Engländer hatten keine Berluſte. Der Feind, in 
vollem Rückzuge, iſt zerſtreut und wird heftig 
verfolgt. Demweis Einfall in die Capcolonie iſt 
augenſcheinlich vollſtändig fehlgeſchiagen. 

Aus de Kar wird gemeldet, Präſident Steijn 
habe am 23. Februar eine Ansprache an die 
Boeren gehalten und ihnen gefagt, alle, auch die 
unberittenen, müßten für ſich ſelber ſorgen ſo gut 
fie könnten und nach dem Dranjefluß zurück⸗ 
kehren. Steijn und dewet nahmen 2300 der 
beiten Pferde, um mit ihnen zu fliehen. der 
Feind iſt nunmehr in kleine Theile zerſprengt. 
Dewets Colonne beträgt jetzt nur noch 300 Mann. 

Auch die Thätigkeit des engliſchen Generals 
French, der jeit Monaten mit der „Säuberung“ 
der Transvaal-Colonie beſchäftigt iſt, ſcheint nun 
Erfolge zu zeitigen. Es wird darüber tele⸗ 
gr Aa 


Pretoria. Ak. Febr. ei) General Fren 
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meidei aus Pleiretief vom 22. Februar: 
ge der Bewegung der das Land ſäubernden 
olonne iſt, daß die Boeren zerſplittert in unge- 
ordneten Trupps zurückgehen und etwa 5000 
Mann vor der britiſchen Front ſtehen. amſterdam 
und Pletretief find beſetzt. die Truppen ſchützen 
die Swaſiſandgrenze. General French wird weiter 
vorgehen, wird aber durch ſtändige Regengüſſe 
ſehr aufgehalten. die Gejammiverlufte des 
Feindes bis zum 16. Februar find, ſoweii be⸗ 
kannt, 282 Mann im Kampfe getödtet oder ver- 
wundet, 56 Kriegsgefangene, 183 Mann ergaben 
ſich; ein 15-Pfünder, 262 Gewehre, 160 000 
Patronengürtel mit kleinen Gewehr⸗- Patronen, 
3500 Pferde, 74 Maulthiere, 3530 Zugochſen, 
18 700 Stück Rindvieh, 150 000 Schafe, 1070 
Wagen und Karren wurden erbeutet. Die Eng- 
länder hatten 5 Offiziere, 41 Mann todt, 
4 Offiziere, 108 Mann verwundet. 

In London fand vorgefiern ein Cabinetsrath 
ftatt. den Anlaß zu der Einberufung ſoll ein 
Telegramm Lord Kitcheners gegeben haben, 
welches meldet, Bothe habe einen Abgefandten 
geſchickt, mit der Mittheilung, er gebe zu, daß er 
umzingelt und in Folge deſſen actionsunfähig 
ſei; er bitte um eine Zuſammenkunft behufs 
Vereinbarung der allgemeinen Uebergabe. 
Kitchener habe dieſe Sulammenkünft auf den 
27. Februar, 2 Uhr Nachmittags, feſtgeſetzt. 

Die Boeren im Südoſten der Capcolonie rühren 
ſich auch wieder einmal. 400 Mann griffen 
Sonnabend Vormittag die Garniſon der Ziſh⸗ 
river Station bei Cradock an, wurden aber, 
nachdem ein Panzerzug angekommen war, in die 
Flucht geſchlagen. Drei Engländer, unter ihnen 
ein Offizier, wurden verwundet. 

Folgender Eiſenbahnüberfall wird noch be⸗ 
richtet: Ungefähr 00 Boeren griffen am 
20. Februar in der Nähe von Heidelberg einen 
nach Johannesburg fahrenden Poſtzug aus einem 
Hinterhalt an. er Zug wurde durch eine 
Erpiofion, welche die Schienen aufriß, zum 
Stehen gebracht. Die Boeren eröffneten dann 
auf den Zug ein Feuer. Fünf Paſſagiere und 
ein Soldat wurden verwundet. Es kamen hier- 
auf Truppen an, welche die Boeren vertrieben. 


Deutſches Reich. 


Cronberg, 24. Febr. Die Kailſerin Friedrich 
machte heute Mittag eine halbſtündige Spazier- 
fahrt im get Der Kaiſer traj geftern wie 
heute um 3½ Uhr auf Schloß Frledrichshof ein 
und verweilte über eine Stunde. — Profefior 
Renvers iſt heute früh 9 Uhr hier angekommen. 

Ein über das Befinden der Kaiſerin Friedrich 
ausgegebenes Bulletin lautet: 

Bei Ihrer Majeftät hatte ſich feit der im Oktober 
vorigen Jahres eingetretenen acuten Erkrankung fo- 
wohl der Kräftezuſtand wie das Allgemeinbefinden 
langſam gehoben. Ihre Mafeſtät d andauernd 

eberfrei, die Nahrungsaufnahme iſt hinreichend, nur 

er Schlaf iſt durch Schmerzen geſtört. Das die 
Beſchwerden verurſachende chroniſche Leiden machte in 
den — 5 Monaten nur geringe Jortſchritte. Ihre 
Majeftät find täglich mehrere Stunden außer Bett und 
verbleiben bei günftiger Witterung kurze im Freien. 

Es ſcheint hiernach doch, daß der erwähnte 
alarmirende Bericht, welchen die „Münchener 
N. N.“ von „wirklich zuverläffiger Seite“ er- 


halten haben wollen, den Arankheitsjuftand der 


hohen Frau nicht unerheblich übertreibt. 
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Jehova anzurufen und 


Sitzung an, weiche nunmehr ſiattſindet. 


— ver „Dorwarts“ theilt über das Befinden 
des Abg. Singer mit, daß eine Gefahr für das 
Leben nicht beſteht, doch wird er, wenn er das 
Bett verläßt, der Schonung noch längere Zeit 
bedürfen. 


— Im Reichsanz.” veröffentlicht das deutſche 
Comité zur Errichtung eines Denkmals für 
Siuſeppe Verdi einen Aufruf zu einer Samm- 
lung. Man hofft, daß jeder, der an den unver⸗ 
gänglichen Schöpfungen des Meifters ſich erfreut, 
gern, und ſei es auch mit den beſcheidenſten 
Gaben, an dieſem Liebeswernke ſich beiheiligt. 


Idie „Englandreiſe“.] Nah den „All- 
deutſchen Blättern“ haben ſich die 38 Reichstags⸗ 
abgeordneten, welche dem „Alldeutſchen Ber- 
bande“ angehören, geeinigt, die „Englandreiſe“ 
„ordnungsgemäß und deutlich“ im Reichstage 
zur Sprache zu bringen. Ob dieſer Vorſtoß nicht 
den gleichen Verlauf nehmen wird, wie die vor 
einiger Zeit zur Derhandlung gelangte Inter- 
pellation über den Nichtempfang Krügers in 
Berlin? damals wurde bekanntlich der Bor- 
ſitzende des „Alldeutſchen Verbandes“, Abg. Dr. 
Kaſſe, durch die gleichfalls dem Borftande an- 
gehörenden Abgg. Graf Stolberg, v. Kar dorff und 
Graf Arnim in aller Form desavouirt. 


* [Reife des Kronprinzen nach England.] 
Der Homburger Correſpondem der engliſchen 
3eitihrift „Mail“ will aus guter Quelle erfahren 
haben, daß der deutſche Kronprinz im März zum 
— auf einige Monate England beſuchen 
werde. 


5 en er Zur Errichtung eines Talk ⸗ 
denkmals durch die preußiſche Lehrerſchaft wird 
es nicht kommen. der Cultusminiſter, der die 
moderne Bolksfchule geſchaffen hat, wird aber 
durch eine „Jalk-Stiftung“ geehrt werden, 
wozu die Mittel durch Preußens Volksſchullehrer 
aufgebracht werden ſollen. die Stiftung iſt zur 
Unterſtützung unverſorgter alternder Lehrertöchter 
und bedürftiger Lehrerwittwen in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Diefer Gedanke findet bei den Volks- 
ſchullehrern aller Provinzen großen Beifall. 


Vermächtuiß.] Der verſtorbene wen 
Abgeordnete Geuſſardi - Crefeld hat der Geſell⸗ 
Ihaft für Verbreitung von Volksbildung leht- 
willig 5000 Mk. vermacht. Seyfſardt gehörte zu 
den älteſten Miigliedern dieſer Geſellſchaft und 
hat bis zu ſeinem Tode durch eifrige Mitarbeit 
und durch alljährlich erhebliche materielle Zu- 
wendungen deren Beſtrebungen unterſtützt. 


* [Das Treiben des Grafen Pücler] wird 
immer widerlicher. In einer Antiſemiten - Ber- 
ſammſung in der Bicioria - Brauerei in Berlin 
renommirte er am Mittwoch mit feiner erneuten 
Freiſprechung und beleidigte die Richter durch 
die Andeutung, daß ſie ihn aus freundſchaftlich⸗ 
antiſemitiſchen Gefühlen Fan en hätten. 
„Meine Freunde in Moabit find ganz famoſe 
Kerls, die das Herz auf dem rechten Fleck haben 
und die ihren Stammesgenoſſen nicht im Stich 
laſſen“, meinte Graf Pückler, zog es aber doch 
vor, nicht wieder zu Thätlichkeiten gegen die 
Juden aufzufordern, fait deſſen rieth er, die 
Juden durch Gebete zu bekämpfen. Jum 
Schluß ermahnte er mit emporgehobenen Händen, 


‚Befeitigung der ZJudengefah 


* [Aus China.] Auch einen Chriſtabend 
ſchildert der „Kreuzzeitung“ ein auf dem 
Boknhofe in Tientſin commandirter Offlzier, 
der einzige Vertreter in dem regen Verkehr, 
der 2 zwiſchen Kifſlen und Kaſten 
bei kleinem Bäumchen, das ihm die Heimath 
beranzaubert, Weihnachtsſtimmung feiert und 
Weihnachtsbriefe lieſt. an dem Zenſter ſtehen 
Aofaken, Itallener und Franzoſen, ſchüchtern 
durch das Fenfter lugend, das leuchtende 
Bäumchen bewundernd. die Thür öffnet ſich, 
Kulis drängen ſich durch die Pforte, ihre 
Stirnen berühren die Schwelle und ihrer 
Sitte gemäß bringen fie reiche Gaben an Wein- 
trauben, ſaftigen Birnen und Eiern dem Führer 
dar. Doch des Dienftes ewig gleichgeſtellte Uhr 
unterbricht die ftille Feier. Dort auf dem Bahn- 
hofe iſt immer reges Leben, ein internationales 
Gewirr von Stimmen alle Culturſprachen hört 
man hier durcheinander ſchwirren, alle Uni- 
formen der Großmächte wimmeln auf dem Bahn- 
ſteige. Bei alledem herrſcht ein höflicher, ja oft 
freundſchaftlicher Ton zwiſchen den Mitgliedern der 
jo verſchledenen Armeen, der überaus wohlthuend 
ift. Die Verpflegung läßt nichts zu wünſchen übrig: 
Fleiſch wie Gemüſe iſt in Fülle Se und 
äußerſt billig; ein Haſe hoftet etwa 60 Pf., eine 
Mandel Eier 20 Pf. und das Geflügel, unter 
ihm die prächtigen chineſiſchen Faſanen, find für 
ein Spottgeld zu haben, ſo daß den Truppen 
dort im großen nichts abgeht. Weihnachtspackete 
find nicht rechtzeitig eingetroffen, do die Rhede 
von Taku zugefroren war. ' 

Halle a. S., 25. Febr. Gejtern fanden hier 
neun große Protefiverfammiungen gegen die 
drohende Brodvertheuerung ſtan. 

Düſſeldorſ, 25. Febr, Eine öffentlihe Gewerks⸗ 
vereinsverfammlung in Remſcheid nahm eine 
5 gegen die Erhöhung der Getreide 
jölle an. 


Deſterreich-Ungarn. 


Wien, 23, Febr, Der Präſident theilte in der 
heutigen Sitzung des Abgeordnetenhaufes mit, 
daß die Abgeordneten Eiſenkolb und Genoſſen 
die von ihnen eingebrachte Interpellation, welche 
Anſtoß erregt hatte, in lonaler Weiſe zurück ⸗ 
gezogen hätten. Hierbei hätten fie erklärt, daß 
die Interpellation nichts anderes als die 
authentiſche Ueberſetzung aus der Moraltheologie 


Alfonſo Liguori enthalte. Abgeordneter 10 
ruft: „Los von Rom!“ Großer Lärm. Au 
Seite der Alldeutſchen heftige Zwiſchenrufe. 


Der Centrumsabgeordnete Kathrein ruft inmitten 
des Lärms mit erhobener Stimme: „Ich pro- 
teſtire namens meines ganzen Clubs gegen die 
abſcheuliche Verdächtigung. Es ift in keiner Weiſe 
richtig, daß die Interpellation eine genaue oder 
nur annähernd richtige Ueberſetzung der Moral- 
theologie von Liguori enthält.“ Anhaltende 
Zwiſchenrufe. Wolf ruft wieder: „Los von Nom.“ 
Kathrein antwortet: „Ich muß namens der katho⸗ 
liſchen Kirche entſchieden dagegen proteſtiren.“ 
(Starker Beifall und Händeklatſchen. Abg. Wolf 
ruft mit lauter Stimme! „Los von Rom! Los 
von Rom!“ Großer anhaltender Lärm. Laute 
Zwiſchenruſe. Mehrere Abgeordnete melden ſich 
zum Wort.) Der Präfident ordnet zwecks Der- 
leſung der zweiten von Schönerer 


eingebrachten 
Interpellation die Abhaltung einer 


den geheimen Zwe 
Charakter der Univerſität zum Ausdruck zu 


im Gebet zu ihm die! 
du erstehen.. | 


den 9 Tag gedauert haben. 


Neger, 


Peß, 23. Febr. Im ungariſchen Abgeordneten ⸗ 
hauſe erklärte Unterrichtsminſſter Maſſuſch auf 
die Bemerkung des clericalen Abgeordneten 
NRahorwsAn bezüglich der Anbringung von Kreuzen 


in den Körſälen der Univerſität, daß eine dahin- 


gehende Petition einer Anzahl von Univerfitats- 
drern durch den Senat abgewieſen worden jei. 


er Miniſter erklärte, er ſei mit dieſer Ent- 
ſcheidung vollſtändig einverſtanden, a die 


Anbringung von in den Hörſälen 


den katholiſchen 


euzen 
verfolge, 


bringen, während der ſtaatliche Charakter der 
Univerfität von allen feinen Vorgängern gegen- 
über dem Einſpruch der Bilhöfe auf das ent- 
ſchiedenſte verfochten und aufrechterhalten worden 
ſei. (Stürmiſcher Beifall rechts.) die Anbringung 
eines Kreuzes im Hörjaal habe mit der Ehrfurcht 
vor dem Kreuze, die alle bekennen, garnichts zu 
ſchafſen. Man habe verſucht, das hl. Symbol zu 
parteipolitiſchen Zwecken auszunützen. der Miniſter 
bat die akademiſche Jugend durch confeſſionelle 
Agitation nicht aufzuhetzen. Ein ſolches Unter⸗ 
fangen dient nicht zum Wohle des Landes und 
nicht zur Förderung wahrer Religiofität. Nicht 
jeder, welcher nicht Anhänger der katholiſchen 
Bolkspartei fei, ſei deswegen ein ſchlechter Chriſt. 
Neuer ſtürmiſcher Beifall auf allen Bänken mit 
Ausnahme der Volkspartei.) 
Frankreich. 

Saint Etienne, 24. Febr. das Comité des 
Nationalbundes der Bergarbeiter, beſtehend aus 
Delegirten der verfchledenen Kohlenbecken Frank- 
reichs, trat heute in Saint Etienne zuſammen 
und nahm folgende Beſchlußanträge an: 1. einen 
ſolchen, der dahin geht, daß es Pflicht aller Berg- 
arbeiter Frankreichs ſei, den Ausſtändigen in 
Montceau-les-Mines und St. Eloy zu Hilfe zu 
kommen; 2. einen ſolchen zu Gunſten eines all- 
gemeinen Ausſtandes; 3. foll eine Commiſſion 
ernannt werden, welche unverzüglich den öffent- 
lichen Gewalten die Anſprüche der Bergarbeiter 
in Montceau-les-Mines und St. Eloy überreichen 
und verlangen wird, daß den Bergarbeitern nach 
25jähriger Dienſtzeit eine Penſion von 2 Francs 
täglich geſetzlich gewährt werde, ſchließlich ſoll der 
achtſtündige Arbeitstag und die Zeſtſetzung eines 
Minimallohnes gefordert werden. e 

Italien. 

Verdi Dennmal.] In Mailand hat ſich 
unfer dem Vorſitz des dortigen Bürgermeiſters 
Muſſi ein Comite gebildet, um Giuſeppe Verdi 
ein Denkmal zu errichten. In Anſehung der 
Weltbedeutung des Meiſters hat das Maiſänder 
Comité beſchloſſen, einen Aufruf an alle Nationen 
zur Beiheiligung an der Errichtung des Denkmals 
ergehen zu laſſen und auch in Deutſchland die 
Bildung eines Comites angeregt, das Beiträge 
entgegen nehmen und muſikaliſche Aufführungen 
zum Beſten des denkmalsfonds veranſtalten wird. 
Dieſes deutſche Comtte, an deſſen Spitze General- 
intendant Graf Hochberg in Berlin ſieht, eröffnet 
nun eine Sammlung zu dieſem Zwecke. 

8 Spanien. 

Madrid, 24. Febr. der „Liberal“ veröffent- 


licht ein Telegramm aus Oporio, weiches meldet. 


daß eine Volksmenge die Fenſter des Hauſes der 
katholiſchen Zeitung „Palavra“ mit Steinen 
einwarf. Die Polizei wurde fhliehlih um Ein- 


eſellſchaften werden durch die Polizei. bewacht. 
— Gemäß dem Beſchluß des oberſten Gerichts 
hofs iſt Adele Mbao heute ihrer Familie zurück⸗ 
gegeben worden. i 
Türkei. 


Konſtantinopel, 22. Febr. Bei der Oriſchaft 
Bajafdje in der Nähe von Grogheli (Dilajet Sa- 


lonitzi) kam es zu einem blutigen Zuſammenſtoß 


zwiſchen einer bewaffneten bulgariſchen Bande 
und einem Detachement kürkiſcher Truppen und 
Gendarmen. das kürniſche Detachement ſcheint 
überraſcht worden zu fein. Der Kampf ſoll faft 
f 5 Gendarmen 
und 2 Soldaten ſeien getödtet, 5 bis 7 Mann 
verwundet worden. Auf bulgariſcher Seite 
fielen 7 bis 9 Mann. Eine A lung türkischer 
Soldaten und Gendarmen wurde aus Galoniki 
zur Verſtärkung nachgeſchicht. Ein Theil der 
Bande wurde verhaftet, der Reſt iſt geflüchtet. 
Die Polizei überwacht ſcharf die hieſigen macedo⸗ 
niſchen Bulgaren. 


Toloniales. 


* (Die Lömwenplage in Deutſch-Oſtafrika], und 
zwar in unmittelbarer Nähe des Gouvernemenis⸗ 
ſitzes Dar- es-Salaam, ſcheint eher zu- als abzu- 
nehmen. Die „Deutſch-oſtafrinan. Zeitung“ vom 
26. Januar berichtet: Ein ſchrecklicher Anblick bot 
mi am letzten Sonntag den längs der Puguſtraße 
pazierengehenden oder fahrenden Dar-es-Galaa- 
mern etwa bei 6,5 Kllometer dar. Dort lag dicht 
an der Straße die gräßlich verſtümmelte Leiche 
eines Negers, der in der Nacht von einem Löwen 
geſchlagen und getödtet worden war. Ein blut⸗ 
durchtränkter Reisſack, der dem Unglücklichen in 
jener Nacht als Kopſhiſſen gedient hatte, lag noch 
dicht dabei. Das Raubthier hatte ſich Nachts 
gegen 2 Uhr an ſein Opfer herangeſchlichen und 


es unter Kerausreißen von fauſtgroßen 
Fleiſchſtüken am Halle und im Genicke 
gepackt, um es dann fortzuſchleppen. Einige 


die in unmittelbarer Nähe ebenfalls 
während der Nacht lagerten und deren 
einer auch mit einem Vorladergewehr bewaffnet 
war, veranlaßten den Räuber allerdings durch 
Schüſſe und Geſchrei, ſeine Beute wieder fahren 
zu laſſen, was jedoch leider ſchon zu ſpät war, 
da dem Bedauernswerthen durch das Kerum- 
ſchüttein des Körpers und den Biß des Löwen 
bereits das Genick gebrochen war. Schon ſeit 
mega Zeit treiben ſich wieder einige Löwen 
n unmittelbarer Nähe Dar-es-Galaams herum 
und mehrere Eingeborene ſollen bereits, ohne 
daß dies weiter bekannt geworden iſt, in den 
letzten Wochen dem gefährlichen Raubjeug zum 
Opfer gefallen fein. Es wäre deshalb angebracht, 
wenn die umwohnenden Jumben auf die Ge- 
fahren, die jedem ihrer Sippe bei nächtlichen 
Märſchen auf der Puguſtraße und Umgegend 
oder im Falle des llebernachtens dort drohen, er⸗ 
neut hingewieſen würden. Auch jedem Europäer ift 
zu ratten, falls er nicht ſehr löwenfeſt und gut be- 
waffnel iſt, die ſonſt fo harmloſe und faubere 
Puguſtraße in „dunklen Stunden“ lleber zu 
meiden. Wie uns berichtet wird, ſind in der 
Umgegend von Dar-es-Salaam auch in dieſer 
Woche nachweislich wieder vier weitere Schwarze 
von Löwen getödiei oder weggeſchleppt worden. 
Und zwar zwei Neger in dem nahen Temeke, ein 


Neger im Simbaſſthal und ein Neger bei Kilo- 


meter 8,5 an der Püguſtraße. Bei dem lenleten 
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Zulaſſung der Augfahrien zufländig if, perlönlic z vorüber. Sichtlich befriedigt durch das Geſehene und > 
bedient werden. ur ausnahmsweiſe kann durch;! Gehöri? ging die Gemeinde nach Haufe, a 
schriftliche Verfügung der Betriebs-Inſpection zuse- 
taffen werden, daß ein anderer geeigneter Beamter 
die Blockbedienung nach jedesmaligem Auftrage des 
zuſtändigen Stationsbeamten übernimmt, wobei aber 
der letztere für die richtige Ausführung feines Auf- 
trages verantwortlich bleibt. die Eiſenbahn⸗ 
directionen werden beauftragt, binnen acht Wochen zu 
berichten, auf welchen Ba naher von der Erlaubnih, 
die Blockfelder für die Einfuhrſignale von einem be- 
ſonderen Beamten bedienen zu laſſen, Gebrauch ge- 
macht wird, und in welcher eiſe in ſolchem Jalle 
dem dienftthuenden Stationsbeamten die Möglichkeit 
gegeben ift, für die richtige ausführung ſeines Auf- 
trages verantwortlich zu bleiben. 


*I Schul-Thermometer.] Nach den Beſtimmungen 
vom 25. Januar 1898 ſind alle mii Neaumur-Shrolen 
verſehenen Thermometer vom 1. Januar 1901 ab „on 
der Prüfung ausgeſchloſſen. Der Miniſter hat des hald 
angeordnet, daß auch in allen Schulen der Gebrauch 
des 100theiligen Celſius-Thermometers durchgeführt 
werden foll, und daß daher in denjenigen Schulen, in 
denen 80 theilige Thermometer oder Thermometer mit 
doppelter Skala vorhanden find, jetzt andere Thermo. 
meter mit nur 100theiliger Skala anzuſchaſſen 
ſind. Die Schulvorſtände ſämmtlicher Schulen ſollen 
jetzt dieſer Beſtimmung ungeſäumt entſprechen. 


* [Reue Reichshaſſenſcheine.] Der Ausgabe der 
neuen Fünfzig-MNarkſcheine ſoll fpäterhin auch die 
Anfertigung neuer Fünf- Markſcheine und Zwanzig⸗ 
Markſcheine folgen. Mit den gewöhnlich Jahre lang 
dauernden Vorarbeiten dazu iſt in der ie e 


gan es dem Raubihler, das durch das zum Nach einer Begeüßungsanfpracht des Hrn. Kerzog, 


; gü „in welcher derſel urz die Aufgaben des Bezirkstages 
heil ee er —— 2 re und fene diesmal vorliegende Tagesordnung er- 
drang, nicht, fein Op 3 2 örterte, wurden die Referenten für die Hauptgegen- 


s Geſchrel der in derſelden Kutte und in der J ſtände der heute im Gitjtungsfanie des Landeshauſes 

ähe wohnenden Neger der Löse veranlaßt | abzuhaltenden Hauptverſammlung gemähtt. Zur Vor- 

wurde, feine Beute fahren zu laſſen. Der un- berathung über Fachunterricht im Baugewerbe wurde 

glückliche Neger ſtarb jedoch innerhalb kurzer J ein Ausſche gewählt, der aus den Herren Schmidt. 

eit in Folge der erhaltenen Wunden. Tiegenhof (Bezirk Elbing), Wockek-Neuenburg (Bezirk 

ü- L — — Breu 8 un 52 gro on 
& reuß. argar eſteht. n ie 

Danziger Pokal-3eitung. zur Wahl des Borfiandes, Mitgliedern der 

Abgangs - Prüfungs - Commiffion u. f. w. wurden 

Danzig, 25. 3 die . Ariebte. Braubent, 

r Dienstag, 20. Febr. ulf-Dirſchau, Heinz-Danzig, in die Redynungs-Gom- 

and war e das nordöftlice deuiſchland: — die Herren Wilke ⸗Elbing, e 


mi 
Schlage-Tiegenhof gewählt. 
Normale Temperatur, wolkig, vielfach heiter. Aach Sal 9215 — Begrü ve fand 
Wirdig. 


Y - eine geſellige Bereinigung ſiatt. Bei der elben brachte 
Mittwoch, 27. Febr. Ziemlich milde, vielfach J Herr Herzog das erſte Glas auf das Baugewerbe 
Niederſchläge. Wolkig. ir bedeckt, ftrich — we. ate e 15 1 en 

7 28. Febr. Bielfa echt, ſtrich- das 80. Lebensjahr zurückgelegt haben, un ir 
See Adern Wenig veränderte Temperatur. | Lerren Scholz Dleſchau, Kriedte-Graudenz, Prietzel⸗ 
Sturmwarnung Dt. Eylau, Kirſch Danzig, Behrendsdorfi - Thorn, 

IS ei vorüber. Die Seewarte tele — are re Werten a ge 

» [Gturmgefahr vorüber. € E ; 

: ahr vorüber; Gignal | Senioren den Anweſenden den Dank ausſprach. 
rc ale: eee e = Während der gejelligen Bereinigung der übrigen Theil- 
abnehm — 3 - rn n die 2323 in — ; 

* Betr en dur neefall. ittag begann im Sitzungsſaale des 
Zielen ae eben fen as Landeshaufes der Baugemerkstag, — der Vorſitzende 
wegen großer Schneeverwehungen keine Eifen- — 1 ea Nase 8 e 

8 ahinſcheidens der Ir - 
dahnzüge. Die Poſtſachen werden auf 1 = dent v. Gohler gedachte, zu deren Ehren ſich die 
Landwege befördert. Betriebserſchwerniſſe fin erfammlung von den plätzen erhob. Als Vertreter 
durch den geſtrigen Schneeſturm mehrfach herbei- | des Herrn Oberpräfidenten wohnte Kerr Regierungs- 
geführt. Jugverſpätungen kamen häufig vor. rath Buſenitz der Verſammlung bei. Kerr Bau. 

— f 1 gewerksmeiſter Bergien erſtattete dann den 

* 13um Flottenmanöbver.] Die demnächſt hier [ Geſchäftsbericht. dem wir Folgendes entnehmen: 
und in Kiel bezw. er in Dienft zu] Dem weſtpreußiſchen Bau-Innungs-Bezichs-Berbande 

ellenden Linienſchiſſe „Kaiſer Wilhelm der gehörten am Anfange des Jahres 1900 elf Bau- 

rohe” und „Kaiſer Varbaroſſa“ follen nach Innungen mit 351 Mitgliedern an. Im Laufe des ver. 
Erledigung ihrer Probefahrten der Herbftübungs- e e — . mit 
f ze r. Stargard mit vier Mitgliedern beige- 
ee ER . 75 ireten, jo daß der Verband am Zahresſchluſſe re 


z . —— Innungen mit 361 Mitgliedern (darunter zwölf freie 
deren Flaggſchiſſe „Hagen“ und „Odin“ fungiren | und eine Zwangsinnung) hatte, dem Antrage der 


werden. Endlich wird am 1. April die erſte ] Innungen Elbing und Graudenz und dem Beſchluſſe des 
Torpedobootsflottille und am 1. Juli die zweite | Bezirhstages gemäß ift der Bezirksvorſtand bei dem 
Torpedobootsflottille formirt und es ſollen in | Curatorium der ſtaaklichen Fortbildungsfhulen Grauden; 
dieſem Jahre die ſümmtlichen neuen Kochſeetorpedo und Elbing wegen Uebertragung der Strafbefugnitz 
zum Uebungsdienſt herangezogen werden. 5 3 8 ae A 
* Icchießübungen.] Auf dem Artillerie- Weiſe wie diefes in Danzig bereits ſeit Jahren An- 
Schießplaß Thorn werden die Fufartillerie- wendung findet, ſowie wegen Dispenfation der Lehr⸗ 
—— Nr. 1 und 11 vom 29. April bis linge vom Unterricht während der Sommermonate 
BE Tag Sure ge | fc Artnr nie Fake 
| 29. Mai bis . Juni, das ene, nicht gefaßt. Elbing dagegen hat angezeigt, daß die 
? Negiment v. Hinderſin (Nr. 2) vom 3. Juni bereits im Sommer v. Is. von den dortigen Innungs- 
F bis 26. Juni Schießübungen abhalten. Geefcieh- | Worftänden erforderte geußerung bisher nicht ein. 
übungen hält das Ju artillerle-Regiment von J gegangen ſei und daß deshalb eine Entſcheidung auch 
Hinderfin vom 5. bis 27. August in Neufahr - — getroffen werden könne. — Der Entwurf zu einer 

waſſer (2. Bataillon), 6. bis 26. Auguft in Pillau Prüfungsordnung für Lehrlinge des Baugewerbes iſt 


5 i ü der Aufſichtsbehörde unterbreitet worden. 
25 eg en 2. Augut in Swinemünde Der Vorſitzende begrüßte hierauf die erſchienenen 


— N — der 5 die 9 au“ 
* der Hafengelder. dem on genannten Vertreter des Herrn er- 
nie won. Seeſtädzen, 1 . * präſidenten waren als Vertreter des Herrn Regierungs- 


ee ; präfibenten in Danzig Herr Regierungsaſſeſſor Meyer, 
Memel, Königsberg, Stettin und anderen See. als Vertreter des Herrn Regierungspräſidenten in 


ſtädten, die geſtern in Berlin tagten, beſchloſſen [ Marienwerder Herr Renierungsaffeffor Goerz, Kerr 
einen eniſchiedenen Protefi egen die geplante ee egle elle, als Kali der ndstifken 
Erhöhung der Kafengelder für nei Das | Behörden err Gladtrath Dr. Bail, ferner die Herren 
Borfteheramt der hieſigen Kaufmann chaft war | Regierungs- und Gewerberath Goebel, Baugewerks- 


Mitgli ann Adolf ſchuldireckor Claus, Landgerichtsrath Peiſer und 
auch fein deren auen f als Vertreter des deutſchen Arbeitgeberbundes in 


Berlin Hr. Haberbrunner anweſend. Außer der 

Sonn- Marienburger waren ſämmtliche Innungen vertreten. 

rechen Ueber die n 2 . E24 

a — treten hat, referirte der Vorſitzende. [das Mm 5 ern er 
8582 30 "oliva 411, Nach derfeiben wird verlangt 52e been G 7 Dan e ER 
in Danzi 8 a „im 3immer- und Maurergewerbe, die beflandene Ge- ärg, im „Danziger 2077 ge a l 

Zoppot 594, Neuſchottland 470, Bröfen 808, Neu- ſellenprüfung und eine dreijährige prakliſche Thätig⸗ * Izufammenſtofß. ] Geftern Vormittag fuhr ein 

fahrwaſſer 150. Der Streckhenverkehr betrug keit. Den Ausführungen ftimmie die Verſammlung zu. elentriſcher Straßenbahnwagen der Schidlitzer Strecke 

zwiſchen ig - Langfuhr 3314, Sangfuhr- | — Weiter wurde beſchloſſen, die Verſicherung gegen | mit einem Wagen der Strecke Langfuhr, als fie ſich 

N Diva 2271, Oliva-3oppoi 1695, = 2 Streihgefahr abzulehnen und die Verſicherung gegen | am Dominikswall begegneien, zuſammen. Der eine 

5 waſſer 2196, Langführ- Danzig 3389, Dliva- Neigen bei Unfällen zu empfehlen. Nachdem Kerr | der Wagen wurde am Vorderperron nur unerhebtich 

Langfuhr 2232, Zoppot-Dliva 1634, Neufahr- eihenberg über die Beſtimmungen des neuen beſchädigt. Ein weiterer Unfall hat fi bei dem An 

waſſer-Danzig 2489. Bürgerlichen Geſetzbuches zum Arbeitsvertrag ge. prall nicht ereignet. = 2 

. Be 1 a — le den b. ah BE 8 EEE 

* [Ma rger 10%, Das Marienbur er en Arbeitgeberbun 5 edner begrüßte den Be u r. Schwurgericht. Unter dem Vorſitze des errn 

nb 20 = or ktriſche Beleu der Berfammlung, eine Verſicherung gegen Streiks 8 Dr. Kartwich begann ente und aus den Beiten gejagt; bald ſtiegen aus dem 
ordensſchloß ſoll demnächſt elektriſche chtung 9 . eriot 

erhalten. Die Firma Siemens u. Halele in nn 80 1 er e e mit einer mittleren Schlunde des Bulcans helle Feuer- 
x 5 eichnung, er ſei eine Kam noſſen ; als ſo . * 1 in 2 

; r Fu es prache. 150 ei er mittheilte, daß die dies fäulen kerzengerade zum Rachtaimmel empor. 


Berlin foll mit der Ausführung betraut fein. | wäre er nur zu betrachten, ſowelt es ſich um un- 
a 5 malige Schwurgerichtsperiode faſt volle 2 Wochen, und Es war ein wunderbares Schauſpiel; ein wahrer 
war bis zum 8. März dauern werde. Verhandelt Zeuerregen bedeckte die obere Hälfte des Berges 


Wie es heißt werden alle Räume des Schloſſes 5 te Forderungen der Arbeiter handelt. Be. 

an die elektriſche Beleuchtung angeſchloſſen werden.] vechtigte f 

a a . 5 wurde heute gegen die unverehelichte Wilhelmine mit einem Er Zlammenhleide, das jih in 
Conrad aus Neufahrwaſſer, die der vorjäh- | grandiofer Weile von der rings umher lagernden 


lichen Braudſtiftung beſchuldigt wird. Dieſelbe ] nächtlichen Zinſterniß und von den mit Schnee 
diente im vorigen Jahre bei dem Beſitzer [bedeckten Einbuchtungen des Berges abhob. Der 


Schuhmacher in Neuenhuben. Dort ſoll fie am 8. No- Vulcan ſchleuderte große und kleine Steine empor; 
vember v. Is, eine Scheune, die ſich mit Wohnhaus f por; 
und Stall 5 e 1 n Brand gefleckt] von Zeit zu Zeit ertönte ein lang anhaltendes 


haben. Die Angeklagte beftritt ihre Schuld. Wie ſich heftiges Getöſe. das wle Donnerrollen klang und 
au ihrer Fernen ergab, ken 55 die That aus die Käufer in der ganzen Umgegend zittern 
Rache begangen haben. An dem genannten Morgen hat | machte. Die von Furcht gepeinigten Dörfler 
die Angeklagte, nach ihrer Angabe, verſchlafen. Hierfür J flüchteten auf die Strafen und blieben trotz der 
ſei fie von dem Peſiter Schuhmacher mißhandelt worden. | ſcharfen gälte bis zum Morgen im Jreſen. Die 
Bald darauf verließen Kerr und Frau Schuhmacher heftige Erupllon dauerte glücklicherwelſe nur 


das Gehöft und die Angeklagte blieb mit den drei vierzl x # ift der 5 f 
= - ; ierzig Minuten; jetzt iſt der efuv wieder voll- 
— ar 1 Arte ſtändig ruhig und die Bevölkerung hat ſich wieder 


brannte es auf dem Ende des Gebäudes, von ihrem Schreck erholt. 

wo * die Scheune befand. das Jeuer * (Der Nachlaß eines Königs.] In den 
äfcherte ſowohl Scheune, wie Stau und Wohnhaus | nächſten Tagen wird, wie das „Wiener Tag- 
ein. Dem un: Sch. ift durch den Brand re er blatt“ berichtet, die Verlaſſenſchaftsabhandlung 


C Marienwerder, 23. Febr. Einer eigenartigen 
Mifisebuert hat eine Arbeiterſrau in Kanitzken — 
Leben gegeben. Daſſeibe hatte zwar nur einen Leib, 
aber vier Arme und Beine, einen zuſammengewachſenen 
Kopf mit vier Augen eic. Das Aind farb gleich nach 
der Geburt. — Der hieſige Friſeur G. erhielt geſtern 
von einem „Marienwerder Chinakämpfer“ den Zopf 
eines Chinefen überſandt. In dem Begleitſchreiben 
erklärt ſich der Abſender in humoriſtiſcher Form zu 
weiteren Zopflieferungen gegen angemeſſene Entſchädi⸗ 
gung gerne bereit, 

F. Stuhm, 24. Febr. Heute herrſchte hier ein ge- 
waltiger Schneeſturm, wie wir ihn fo ſtark lange 
nicht gehabt haben. die Eiſenbahnzüge und Poft- 
fuhrwerke trafen in Jolge ftarhet Schneeverwehungen 
auf den Fahrſtrechen mit erheblichen Verſpätungen 
ein. Auch der übrige Verkehr gerieih ins Stochen. 

Konih, 23. Febr. [Frau Roh vor dem Schöffen 
gericht. ] „Ich habe nie in meinem Leben gelogen!“ 
beiheuerie wiederholt vor dem hieſigen Schö engericht 
die im November v. Is. im 8 wegen 
Meineides in zwei Jällen zu 2¼ Jahr Zuchthaus ver⸗ 
urtheilte frühere Geſindevermietherin Anna Rof, 
die Schwiegermutter des bekannten Mahloff. Sie er- 
jä lte denn auch von dem ſeltſam genug bekannten 
> ewinfel”, welches fie im Lemy’fhen Haufe am 
11. * gehört haben will. Die Roß giebt zu, 
am 21. Mai v. Is. in Bezug auf Herrn Adolph Lewy 
geäußert zu haben „Das in der Mörder!“ bezw. „Da 
geht der Mörder!’ Jrau Roß wiederholt, fie habe 
nie gelogen, ihr Vertheidiger Rechtsanwalt Yunrath. 
habe ſie nur nicht gut genug n In An- 

0 


= Se 5 


betracht der Berhältniffe traf die Frau diesmal 
nur eine gelinde Strafe. Sie wurde wegen Be- 
leidigung iu 20 Mk. Geldſtrafe, evtl. 4 Tagen Ge- 
fängniß verurtheilt. Dem deleidigten Fleiſchermeiſter 
Adolph Lewy wurde die Publicationsbefugniß zu- 
geſprochen. Frau Roß fühlte ſich ihrerſeits durch die 
von den Lewy'ſchen Eheleuten ihr beigelegte Be- 
eichnung „Lügnerin“ beleidigt und hatte die Genannten 
ieſerhalb verklagt. Adolph Lewy erzielte aber feine 
Freiſprechung. 

Königsberg, 25. Febr. (Tel.) In Folge ſtarker 
Schneefälle find hier vielfache Verzehrsſtörungen 
eingetreien. 

Altenftein, 25. Febr. (Tel.) Die Bahnſtrecken 
Neidenburg - Ortelsburg find wegen Schnee- 
verwehung bis auf meiteres unfahrbar. 

+ Arone a. d. Br., 24, Febr. Der heftige Schnee- 
fturm am geftrigen Tage hat auf manchen Stellen in 
N Gegend Jer ie verheerend gewirkt und im 
beſonderen auf der Kſeinbahnlinie Bromberg Krone 
ſchwere Derkehrsſtörungen verurſacht, Zug 3, der 
von Bromberg aus fahrplanmäßig um 2.10 Nachmittags 
abfuhr und Krone um 3.55 erreichen ſollte, konnte 
weder geſtern im Laufe des Tages, noch in der Nacht 
von geſtern zu heute ſein Ziel erreichen. Alle Auf- 
wendungen und Anſtrengungen des Perſonals und der 
requirirten Hilfe waren ergebnißlos. Immer neue 
Schneemaſſen thürmten ſich auf den freiliegenden Stellen 
des Bahndammes auf. Der Zug mußte in der Nähe 
von Marthashauſen liegen bleiben. Keute gelang es 
erfi, die Strecke frei zu bekommen, fo daß der Zug 
Vormittags 10 Uhr endlich Krone erreichen Konnte. 
Die Folge hiervon war, daß das Zugpaar 5 und 6 
ge 1 werden mußte. Cbenfo mußten 

ug 1 und 2 heute ausfallen. Zwiſchen Bromberg und 
Krone war alfo geftern den halben und heute den 
ganzen Tag keine Verbindung. Der Schnee liegt an 
manchen Stellen in Wagenhöhe. 


Don der Marine. 


Wiielmshaven, 24. Zebr. Wie hier verlautet, 
wird Prinz Heinrich zur Rekrutenvereidigung 
hier eintreffen und auf dem Panzer „Sachſen“ 
oder „Württemberg“ Wohnung nehmen. 


e 


allerdings begonnen worden, jedoch ſind dieſe zur Zeit 
noch in den allererſten Stadien begriſſen. Man nimmt 
an, daß erſt im künftigen Jahre die Ausgabe der 
neuen Scheine wird erfolgen können. 


IBezirksausſchuß.] Der Antrag des Reftaurateurs 
Manski, der hierfelbft in dem Haufe Breitgaſſe Nr. 42 
den Bierausſchank betreibt, auf Erthellung der 
Genehmigung zum Ausſchank von Grogk, Cognac und 
feinen Liqueuren ift von dem Stadtausſchuf ab- 
gewieſen worden, weil durch die in der Nähe vor- 
handenen Schankſtätten das Bedürfniß vollkommen 
gedeckt ſei. die gegen dieſe Entſcheidung eingelegte 
Berufung, die damik begründet war, daß die in der 
Nähe Sr alhag Schankſtätten bei der Beurtheilung 
der Bedürfnißfrage gar nicht in Betracht kommen 
könnten, hat der Bezirksausſchuß am Sonnabend ver- 
worfen, weil auch er ebenſo wie der Vorderrichter 
ein Bedürfniß nicht als vorliegend erachtete. — Eine 
zweite Berufungsklage in gleicher Angelegenheit aus 
9 wurde mit berjelben Motivirung ebenfalls 
verworfen. 


* Verpachtung der Knſchlagfäulen.] Heute fand 
beim hieſigen Magiſtrat ein öffentlicher Lieitations- 
termin zur Verpachtung des hieſigen Anſchlagweſens 
an den Meiftbietenden ſtatt. Bei demſelben war eine 
lebhafte Concurrenz, welche die bisherige Pacht auf 
das Mehrfache ſteigerte. Die 5 . 
Firma A. W. Kafemann, welche ſich von diefem Ge- 
1350 38 0 nicht abdrängen laſſen wollte, blieb mit 
4350 Mk. ſchließlich Meiſtbietende. 


Ol bDanziger Cehrerinnen- Verein.] die Monats 
verſammlung fand am Sonnabend im Vereinslokale 
Altitadt. Graben 7—9 ſtatt. Die 0 a war eine 
ſehr rege. Auf der Tagesordnung ſtand zunächſt eine 

Lobelection „Anſchauung und grammatifche Uebungen, 
3. Klaſſe der Volkschule“, die von Sri. Michel mit 
ihrer Knabenklaſſe abgehalten wurde, ſehr großes 
Intereſſe erregte und vielen Beifall fand. Der zweite 
Punkt der Tagesordnung war die Wahl einer Dele- 
girten des hieſigen Vereins zur Genera verſammlung 
des Allg. deutſchen Lehrerinnen - Vereins, die zu 
fingften d. J. in Bonn ftattfinden wird. Vorge- 
lagen und einftimmig gewählt wurde die erſte Vor⸗ 

Zenker. Es en Bef über 
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lachtuhr-Ladenſchluß. am Sonnabend ift | Beitritt zum Arbeitgeberbund zu empfehlen. — Kierauf 
das tr der Abftimmung über den Achtuhr- wurde ab 
Ladenſchluß, welche auf Anordnung des Regie- handelt. Der Borftand des Bezirkstages wurde dann 
rungspräfidenten hier durch die Polizeibehörde . als nächſter Derſammlungsort Di. Krone 
veranftaltet war, feſtgeſtellt worden. Nach dem⸗ gewählt. 
ſelben iſt faft durchweg, mit Ausnahme einiger] »IPprofeſſur.] der bisherige Director der hönigl. 
Cigarrenhändler, der Achtu r-Ladenſchluß 2 Maſchinenbauſchule in Hagen i. W., Herr Regierungs. 
wünſcht worden, ſo dat derielbe demnächſt obli- [ baumeiſter 6. Benoit, der bezanntlich längere Zeit 
gato eingeführt werden dürfte. auf der hieſigen kai. Werft als Regierungsbaumeiſter 
- — — 9 Dr einer Aide 97 W iR 
„Von der Weichſel.] An amtlicher Stelle | hat den Ruf als ordentliche, Brojenor en er 
181 heute W 2 vor: echniſchen Fochſchule zu Karksrutze erhalten und ange⸗ 
Der Eisaufbruch konnte des kleinen Waſſer⸗ nommen. Herr Benoit wird mit feinen Vorleſungen 
andes wegen weder geſtern noch heute fort- nach den Dfterferien beginnen. 
geſetzt werden. Wa feht Thorn 0,56, I Penſlonirung.] Dem königl. Oberforſtmeiſter 
Forbon 0,70, Culm 0,52, Grauden; 1,04, Kurze-Dechmann hierſelbſt ift die zum 1. April nachgeſuchte 
drack 1,24, Pieckel 1,02, Dirſchau 1,18, Ein- Entlaſſung aus dem Staatsdienſte ertheilt worden. 


iage 2,56, Schiewenvorſt 2,60, Marienburg 0,48, . fei I dem gi ; von ca. 17000 Mh. entitanden, wovon 10800 Mark = 

Wolfsdorf 0,42 Meter. a . 1 dan er haften “Diener durch Berſicherung gedecht find, _ die Angeklagte be- 5 an kei BER en 8 8 
5 schiff „Hagen ] ueber die Fahrt C ee — 55 ach Faller 5 Ebriſnes und des Adjutanten den "Aönlas 
= I anzerſchiff „Hagen“. r a Io. i 5 Gehöft eniſern > 

| Tangerich 3 3 Panzerſchlfſes iſt das allg. Ehrenzeichen verliehen worden 10 gekehrt lan: Alexander, Lazar Petrovics, durchgeführt werden. 


des kürzlich umgebauten . 2 
Ha gen“ dia “er von England berichiei die 2 (Herr Stadtrath Ehlers] iſt geſtern aus Berlin 
Allg. Marine-Correſp.“: ze hie . a = u 
Bon der Englandreiſe iſt Panzericiff,.gagen‘in dem F rt und hat feine Dienſtgeſch 

| urſprünglich ge 1 . 4, ob. beim Magiſtrat wieder übernommen. 
wohl man wegen des herrſchenden Nordweſiſtin nes „Ipetitionen.] Beim Reichstage find nach dem 
2 = vedtjeitines See e derer. u Berjeicih folgende Petitionen beirefis all. 
aufen war das Schiff vollſtändig : gemeiner Angelegenheiten aus den öſtlichen Provinzen 


Die Verhandlung dauert bei Schluß des Blattes | Da keinerlei teſtamentariſche Verfügung über die 
9 3 
noch fort. . iſt, gg 1 — 
f = e er als Univerſale t. Mie i 
1 Poligeiberiht für den 28. Februar 1901.) Per. — — gr er Dinter 
abt, 5 Deren nie a jedoch König Milan einzig und allein eine 
ahls, wegen rperverie + 2 
wegen 5 1 Perſon wegen Sach- Schuldenlaſt von vier ee über 
beſchäbigung, 2 Betrunkene. 1 Beitler. — Obdachlos 7. deren Tilgung noch heine Eniſcheldung getroffen 


N Bei der Wind- und Fahrtrichtung hatte das Schiff auf eingegangen: Paul Klinner und Gen. in Schsnlanne ][ — Gefunden: Contobuch für Frau Anders, Leitfaden | wurde 
g der par Reife von die ab quer zur See gelegen, bitten im 5 e einer Verſammlung, einer Er- für 2 Unterricht der e be * [Gin Seibſtmörder der die Nettungsgeſell⸗ 
2 —— — 5 bei den kurzen, aber hohen 3 der Getreidezölle die Zuſtimmung zu verſagen.] ſchein für Ernſt Paul Maklewicz, 21 Pig. in Papier- id; ara eg Sie icner 2 E 
5 gi 2 „Bein Rorbiveitfturm > bie 5 as Vorſteheramt der Kaufmannſchaft in ZUR J hülle, 1 graubraune Taille, abzuholen aus dem ri aft alar e Alter de 
5 Lage — ift, Ea de die ih 175 bitlet, an dem Eyſtem langfriſtiger Handelsverträge | Jundbureau der Rönigl. Polizei-Direction, I Hinder. richten, fpielte ſich an einem dend der vorigen 
3 is erte — er. Schiff schlagen. Es tft bei e und jeder Erhöhung der Zölle auf Pebens- Summiſchuh, abzuholen vom Maurer Herrn Friedrich Woche in einem Wiener Cafe eine Schrechens⸗ 
rene San Jol mittel die Zuſtim mung zu ver agen, Eulsbeſiher Ot10 | Auft, Dienergaffe Ar. 5, 1 Er, 10 Pärchen Blauho- | ſcene ab. der in dem Lokale als Zuträger be⸗ 
x e eee eee — e in Graudpen bei Araupifchken (gr. Ragnit) u. Gen.] Ertract, abzuholen vom Laufburſchen Ernst Cabudba, | dienſtete Alfred L. ein hübiher junger Mann 
i N freilich Den 1 guten um Grhöhung, des Sollicubes Mir are Tieliengang Ar. 5, 1 Kalte mit leeren Stafhen, ab | von adıtegn Jahren, vergifieie ih mit Gahmefet- 
5 berall durch die Spriß — . freilich den J Das Dorſteheramt der Kaufmannschaft zu Memel | holen vom Hachdecher Herrn Boine, Aliſcholtland ſäure und wurde in ſterbendem Zuſtande ins 
. rg — alle Hinherigen Fahrten 23 —5 4 ge — auf 8 — 3 . - 87. ar ne . Spital gebracht. Ehe der Lebensmüde ſedoch von 
3 ze \ l f onntagsruhe in dem Entwur r Se - I aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer e l Va 9 & 
T Seſchwindigkeit, Actionsrabius, 9 haften ordnung 1 en auf Prüfung der Schiffe vor der lt Fe: 5 4 „ a l nt der hönigl. der 1 Slüſſigkeit trank, e 
i und eee üußerſt 927 3 3 „ Ausreife gerichteten Anträgen heine Folge zu geben- | Polizei- Direckſon zu melden. — Verloren: ſchwarſes er telephonifch die freiwillige Retiungsgefellihaft, 
3 3 es jetzt in keiner a ehr einem J der Provinzialverein Pofener Deftillateure zu Pofen | Ceder-Portemonnaie mit ca. 64 Mk, abzugeben im daß in dem Cafe X. ein junger Mann wegen 
— — ji 1 87 — 52 . f bat. pen 1 Wen (Runen Ay er Fundbureau der hönigl. Polizei-Direction. * Liebe einen Selbſtmord — habe. 
eler Beziehung ſog - er den Verkehr m n (Ausnahmen für Kunſt.ñßx;ẽy . [JZir Ueberrai äfte erſchienen 
g a FE weine, die nicht 1 — Charakter von Nachahmungen der ihung der Raffeehausgäft 11 


5 10 
ſchon wenige Augenblicke nach der That auch die 
Aus d en Provinzen. Aerzte der Rettungsgeſellſchaft in dem Kaffe — 
11 eebhen (Danziger Werder), 23. Febr. Geſtern | und leiteten dem Kellner die erte 11 an 
Abend wurde vom Ortspfarrer Stümer ein zweiter | fpäter wurde es bekannt, da er Lebensmüde 
Familienabend abgehalten. Waren am erſten Abend | feine That an die Rettungsge iſchaft notificirt 
das Leben Luthers, fo wurden geſtern Abend die | hatte. : 


eifen des Apoftels Paulus behandelt. Wie am erften, u 
bo — diefeiben = geftern durch Aalen er. „Bertin, 24. Febr. Im Prozeſſe Neumann 


äufert. ad derſelb wegen Ermordung der früheren Lehrerin Meden- 
„3 tigften en Bi waldi wurde Sonnabend gegen Mitternacht das 
ver den Augen der fa ich verjammelen Gemeinde ] Urteil gefällt. Beide Angetzlagten. Neumann 


* [Meftpreufiicer Baugewernstag.] Im J, Naturweine“ tragen). Das ® der Kauf- 
Nr . bitter um Abiepnung. des 50 
der 32. weſtpreußiſche Baugewerkstag (15. Bezirks- des Entwurfes eines Weingeſetſes (Kellereontroſe). 


ift — 
er ag eröfnet. Legere bemeri en * (Bedienung der Gtations-Blochmwerke.} Der 


„ 
* 4 Ar 


erzog, eröffnet. bemerkte dabel, daß 

f dem — — Ferichstage Marienburg in | Minifter der Ötientticen Arbeilen hal an ar Bil: 

Ausficht genommen, im letzten Augenblick aber an er Sieden een er ach 88 

Abänderung eingetreten fei, weshalb der Bezirks. der Vorſchriſten für den Blochdlentt ollen die um Jrel. 
wieder in Danzig abgehalten. werde. us S ignale beſtimmten Blockwerke durch den 

| ing folgendes hervorzuheben: # Beamten, der noch der Dienfteinipeitung für die I 
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und Bober, die des Mordes, bezw. der Be- 
günſtigung beſchuldigt waren, wurden freige- 


ſprochen. 

München, 23. Febr. Der 8 Uhr 42 Min. Dor- 
mittags von München abgegangene Berliner 
D-3ug fuhr bei der Station Pfaffenhofen einem 
Güterzuge in Folge Ueberfahrens des Halteſignals 
in die Flanze. Es wurde Niemand verleht. 
Zehn Wagen des Güterzuges und die Maſchine 
des D-Zuges wurden beſchädigt. x 

Wien, 23. Febr. In Zelixdorf bei Wiener 
Neuftadt entzündete ſich heute beim Abbringen 
von Pulver im Pulvermagazin das auf der Waage 
befindliche Pulver. Diefes, ſowie der übrige Bor- 
raih und 600 Geſchoſſe explodirten. Drei Sol- 
daten wurden ſchwer, drei leicht verletzt; ein 
Theil der Magazinmauer wurde zerſtört, das Ge · 
bäude ging in Flammen auf. 8 

Baris, 24. Febr, In dem aſuyl für Greiſe, 
welches von barmherzigen Schweſtern in Noifn-le- 
Sec unterhalten wird, fand man heute früh 


ſieben Perſonen todt und zwei mit dem Tode 


ringend. Dieſer Unfall wird den Ausdünſtungen 
zugeſchrieben, die den beſchädigten Oefen ent- 
ſtrömten. 

Catania, 24. Febr. Eine Jeuersbrunſt zerſtörte 
das Theater von Gaftagnola; zwei Perſonen 
kamen bei dem Brande ums Leben, mehrere 
wurden verletzt. 


ſchiedene Schiffe wurden von den Antzern los · 
geriſſen und auf Segelſchiffe geſchleudert. welche 
ſtark beſchädigt wurden. Dor dem 28. ds, iſt an 
einer Aufnahme des Eiſenbahnverkehrs nicht zu 
denken. Mehr als 1000 Paſſagiere ſind in Folge 
der Schneeverwehungen vom Verkehr abge- 
ſchnitten und bitten um Proviant. 


Scherzhaftes. 

[Sportmäßig] A: Wie find Sie denn mit 
Ihrem neuen Vorgeſetzten zufrieden? — B: Ach, 
das iſt ein Radfahrer erſten Ranges! — A: Wie 
meinen Sie das? — B: Ganz einfach: Nach oben 
hin ein krummer Rücken und nach unten hin 
lauter Fußtritte. 

[Schneidiges Compliment.] Dame (zu ihrem 
Tiſchnachbar): Eine „La France“ will ich im 
Dunkeln zwiſchen Centifolien herausriechen. — 
Leutnant: Gtaunensmerth! Inädige wären famoſer 
Jagdhund geworden! 

[Gut parirt.] der Kuß, Herr Leutnant, 
den Sie ſoeben meiner Tochter geraubt, ſoll 
Ihnen theuer zu ſtehen kommen! — Ich hoffe 
— Ihnen, Herr Commerzienrath! 

[Eine Ertra - Zugabe.] Eisbahnpächter gu 
einem eingebrochenen Läufer): Sie, Herr, Sie 
haben nur ein Billet zum Laufen. Fürs Baden 
muß ſeparat gezahlt werden. 


Autfher Franz Mach. 2. — Ingenieur Carl 
Schäfer, T. — Arbeiter Ferbiand Klein, T. 
— Zimmergeſelle Auguſt v. Kantowski. T. — 
Buchhalter Max Wiſchnewski, S. — Städtiſcher Lehrer 
Reinhold Noehel, T. — Arbeiter Georg Schenk, ©. — 
Schuhmachermeiſter Friedrich Dominhe, T. — Schmiede · 
geſelle Johann Gurski, S. — Arbeiter Emil Bijewski, 
S. — Drechslergeſelle Auguſtin Oſtrode, T. — 
Reftaurateue Wilhelm Richter. T. — Maſchiniſt Carl 
En T. — Schriftſetzer Carl Goß, S. — Unehe- 
lich 1 S., 1 T. 

Kufgebote; Tiſchlermeiſter Arthur Hermann Sinnig 
und Hedwig Selma Jankowski. — Tiſchlergeſelle Maß 
Emil Kramp und Hedwig Gertrud Strauß. — Schneider ⸗ 
geſelle Johann Gottfried Muſchilewski und Clara 
Emilie Pieper. — Sämmtlich hier. — Kolfarbeiter 
Edwin Auguft Dirks zu Ohra und Balbina Antonie 
Sprungala hier, — Zimmergeſelle Wilhelm Robert 
Ulrich und Johanna Wilhelmine Piefnowski. — At- 
beiter Arthur albert Nero und Bertha Friederike 
Kohnke. — Sämmtlich hier. 

Todesfälle: Königlicher Candmeſſer Louis Emil 
Matſchke. 64 J. — Wittwe Anna Scholze, geb. Müller, 
75 J. — Lehrmädchen Emma Ghroblin, 16 3. — 
Nähterin Anaſtaſia Miatkomshi, 22 J. 2 M. — T. d. 
Militäranwärters Guſtav Schilling, 5 J. 3 NM. — T. d. 
Kupferſchmieds Wilhelm Nickel. 10 M. — T. d. Friſeurs 
Heinrich Groß, 10 W. — Händler Johannes Kowalski, 
47 J. 5 M. — Derkäuferin Gertrude Anna Kantowski, 
20 J. 7 M. — T. d. Stellmachermeiſters Guſtav Dreher, 
IM. — Frau Suſanna Franziska Borowski, geb, 
Groth, 3u J. 6 M. — Wittwe Julianne Oldenburg, 
geb. Kleinod, 79 J. 3 M. — T. d. Tiſchlergeſellen Otto 


Danziger Börſe vom 23, Februar, 


Weizen in feſter 1 bei vollen Preiſen. Bezahſl 
hbunt_774, Or. 150 M, 
hellbunt ſtark belesen 750 und 766 Gr. 145 M, heit» 
bunt 756 Gr. 150½, 151 M, fein hechbunt giafi 62, 
772 und 783 Gr. 153% M, weiß leicht 
777 Gr. 181% M, weiß 77 und 788 Or. 153 M 
fein weiß 785 Gr. 184 , fireng roth 772 Gr. 180K 
ese gen 5 ift inländiſcher 768 g 
oggen feiter. Bezahlt inländiſcher K 
123½ M, 720 Gr. 124 M, 738, 130 794 und 750 
Or. 1241). M. Alles per 714 Or. per Tonne. — 
Berfte iſt gehandelt inländiſche große mit Geruch 677 
Gr. 125 M per To. — Hafer inländ. 136 und 127 4 
per Tonne bez. — Wicken inländiſche 160 M ver 
Tonne gehandelt. — Lupinen poln. zum Tranſtt blaue 
91 M per Tonne bezahlt. — Aselaaten roth 41, 
421/,, 44, 45, 47 und 51 U, Thumothee 23 per 
50 Kilogr. gehandelt. — Weizenkleie grobe 4.38 M, 
feine 3,91½, 4,05 und 4,10 per 50 Kilogr. bezahlt. 
— id 4,20, 4,25, 4,30, 4,35, 4,40 und 4.45 
M per 50 Kilogr. geh. 


Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer, 23. Febr. Wind: SSW. 
Angekommen: Elfie (SD.), Boeſe, Gent, Thomas mehl. 
Geſegelt: Ernſt (S.), Haye, Hamburg, Güter. — 
Neva (SD.), Fax, Liverpool, Zucker und Güter, 

Den 24. Jebruar. 
Angekommen: Blonde (S.), Cintner, London, 
Güter. — Maja (S.), Peterfen. Hamburg via Eopen- 
hagen, Güter. 


„Sineus“ wurde vom Sturm auf Zelſen ge- Arbeiter Leonhard Kobiella, . — Reificlägergefelle | Arbeiters Auguft Brillowski, 5 N. — Arbeiter Johann 


ee eee 
8 e 
dreimonatliche Kündigung mit Beamteneigenſchaft, die Anſtellung 

nicht das 30. Cebensjahr vollendet 


Vormittags 11 


S ˙ u ̃˙ù½ —˙wꝛüL a ti re 


23. gebr. (Tel.) vergangene Nacht | rande e OR Feen 
der ein Ae 82 wechures bei Standesamt vom 25. Februar. Sielaff. 1 J. 8 M. — Frau Klara Emma Elifabeth | Geſegelt: d. Siedler (Sp.), Peters, Antwerpen 
ſechs Grad Kälte. Der Verkehr is geſtört. Der Geburten: Stabtbauinſpector Carl Kleefeld. T. — | Helm, geb. Leupold. 52 J. 9 M. — Tiſchlergeſelle [via Pillau, Güter. 
a / | a a martee BE 
10 ngelberg, T. — Arbeiter ur Bucks, T. — Arb. eonore Brandt, 77 J. . — we Marie Rofalie ind: W. — s in Sicht. 
wältigung der Schneemaſſen. der Dampfer | Carl Borchardt. T. — Malergehilfe Emil Kuck, S. — Brigitte Wisznieweki, geb. Jantzen. 70 J. — T. d 
Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Verlag von H. L. Alexander in Danzig. 


-orfen und ift im Hafen untergegangen. Der- 1 Auguſt Cerch. S. — Arbeiter Karl Geromski, S. — I Krauſe, 80 J. — Unehelich: 1 S. 


= 35 20921008699. sssseeseeseeseses esse eee 5 Stadt 2 Theater. 


:Dorddeutsche Creditans tall. her Pe 


Actien-Kapital 10 Millionen Mk. 


Langenmarkt 17. (67 
Wechselstuben und Depositenkassen. 


Lanzfahr, Hauptstrasse 106. — Zoppot, Seestrasse 7. 
Verzinsung von Baareinlagen vom Einzahlungstage an: 
ohne Kündigung mit 3½ % p. a. 

bei I monatl. „ „ 4% 85 

„„ „ 4½ % 55 

An- und Verkauf sowie Beleihung von Effecten. 


Aufbewahrung und Verwaltung von Werthpapieren 
zu billigsten Sätzen. 


Eine Diebskomödie in 4 Akten von Gerhart Haupimann. 


General-Verſammlung 
des 
Vorſchuß- Vereins zu Danzig e. G. m. b. 9. 


Mittwoch, 27. Februar 1901, Abends 7½ Uhr, 
im oberen Saale des Gewerbehauses. 


eine weitere Verlängerung der Friſt nicht gerechnet werden kann. 
Danzig, den 20. Februar 1901. (23055 
Königliche Eiſenbahn-Direktion, 


Bekanntmachung. 

In dem N über das Vermögen des Maurer- 
und Zimmermeiſſers Joſef Smetana, früher in Saalfeld, iſt an 
Stelle des verſtorbenen Polthalters Kahn der Rechtsanwalt 
Deegen von hier zum Concursverwalter ernannt. (2296 

Saalfeld, den 21. Februar 1901. 

Königliches amtsgericht, Abtheilung 3: 


Einlge tüchtige 
Civilsupernumerare 


können in den Bureau: und Kaſſendienſt der hieſigen ſtädtiſchen 
Verwaltung eintreten. { en 
ee ind! x ; 
„Reife für die Oberſekunda eines Gymnaſiums, eines 
Nealgymnaſiums oder einer Oberrealſchule. 
Erfüllung der allgemeinen Militärpflicht oder Be. 
freiung davon, 5 ; 
Nachweis hinlänglichen Vermögens, um ſſich mindeſtens 
3 Jahre aus eigenen Mitteln oder durch Unterſtützung 
von Angehörigen unterhalten li können, 
4, völlig befriedigender Geſundheltszuſtand. i 
Der Vorbereifungsdienſt als Supernumerar dauert in der 
Regel 3 Jahre. Für Anwärter, die bereits im Bureaudienſt 
anderer Behörden thätig geweſen ſind, kann die Dauer des 
ae ee abgekürzt werden. Während des Bor- 
bereitungsbienſtes werden Diäten in der Regel nur ausnahms- 
weiſe für Vertretung efatsmäßiger Beamten gewährt. 
Nach erfolgreich abgelegtem Supernumerariat erfolgt Er⸗ 
nennung zum Bureaudiätar mit feſien Diäten und demnächſt 
Zulaffung zur Aſſiſtentenprüfung, nach deren Beſtehen Anftellungi; 
als Aſſiſtent nach Maßgabe der vorhandenen Bakanzen. Anfangs- 
er der Aſſiſtenten 1700 Mk., ſteigt in je 3 Jahren um 
2 bis 


2. 
3. 


Süd westfrankreich 


Automobil- Rennen; 
4 Abteilung Rennwagen 
Erster Preis 


SELL ) 

0000000 002000000 

8 Fa 

Peter Claassan, 

Sächſiſche Strumpfwaaren- Manufaktur, 
Danzig, Canggaſſe 13. 


Großer Ausverkauf 
wegen Geſchäftsaufgabe. 


Mein Lager in Kinder Konfektion 
enthält große Poſten einfache und hochelegante 


Kleidchen, Jäckchen und Mäntel für Mädchen, 
Anzüge, Pyjecks und Mäntel für Knaben. 


um ſchnell damit zu räumen verkaufe ich dieſe Artikel zum 
großen Theil für die 


Bu Hälfte des bisherigen Preifes. BE 


der Verkauf findet nur gegen Baarzahlung ſſtatt. 
in Graubens, Unterthorneritrahe Ar. 16, iſt am 22. Februar 1901] (1238 
r, das Eoncursverfahren eröffnet = 


in Graudenz. A ben dee See E See ee 5 ee 
CCC K | 
j Silberlads, 
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Maximal .. Geschwindigkeit .. 95 Klm. 
Durchschnitts-Geschwindigkeit . 76 Kim. 
pro Stunde. 


Continental Canntchone & Fuftapercha Co, 


Hannover, 


2700 Mk., daneben 432 Mh. Wohnungsgeldzufhuß. 

ach — in der Regel 3jähriger — einwandfreier Amtirun 

als Aſſiſtent erfolgt Julaſſung fur Secretairprüfung und na 
deren Ablegung Beförderung in vakante Stadtſecretairſtellen. 
Anfangsgehalt der Stadtſecretalre 2300 Mk.,. fteigt in je 

3 Jahren um 300 Mu. bis 4100 Nh. daneben 432 Mk. 


e Anftellung als Bureaubiätar erfolgt gegen beiberjeits 


als -Affiftent und Gtabtfecretair, fo lange der Anzuſtellende 
at, in der Regel ebenjo. 
vom vollendeten 30. Lebensjahr ab, auf Lebenszeit. Penſionirung 
und Hinterbliebenen -Fürſorge nach Maßgabe bes Geſetzes vom 
30. Juli 1899 betr, die Anftellung und Berforgung der Kommunal: 
beamten. i 
Meldungen find ein ſelbſtgeſchriebener Cebenslauf und die 
zum Nachweis der obigen Erforderniſſe nöthigen Zeugniſſe und 
eſcheinigungen beizufügen. ’ (2300 d 
Poſen, den 21. Februar 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Ueber das Vermögen des Schuhmachermeiſters auguſt Brohs 


111 bis 
är! 190 1 
den 10 Mai 1901, D 

Krreſt mit Anzeigefriſt bis 14. Mär: 


Unſerem 


Graudeni, den 22. Februar 1901. > 
Der Gerichtsihreider des Königlichen Amtsgerichts. Stwerbe- und Haldelsſchule Sttzunder, 
Berdingung. für Frauen und Mädchen zu Danzig. Gteinbutt, 
ka f eee 6 e leweratalt ing A — Ber. Das Sommerſemeſter beginnt am 16. April er, 9 dt 
— N ung: unterzeichnete Artilſeriewerk in öffentlicher Ber- Der Unterricht ig ga auf, ‚Zeidnen, aß de t k, } 
5 ; nlihe und Aunfthan en, als 
a. zur aletligen Abnahme nah Di hlagseriheilung Etickunterrichts Maſchinenſticken, 3 Malchinennäben Skezungt, haben wir noch 
200 Broneel lee u er en. 6 Dugmanın 57 pelagesie Shleie Aale eine größere Partie 
” ” € ng aba 9. „ 1 
i . Bi 1 U, G „Porzellan ic.) ' ' 
300 „ ‚Binhblehabiall Siunfigewerbliäi Arbeiten, g. tenograpt e, 10. Sthreib- Karpfen, 


d. zur taufenden Abnahme während des Nechnungsjahres 1901 
ca. 35000 m Ganethetfenichvoft a. 
a enbieihierott 
7. „ Stahl- un enblechſchro 
, 35000 „ = und ſtähl. Hobel-, Bohr. und 


11. Schönſchreiben, 12. ben le incl. 
en 


e und 78 nglücsfällen, 
. Englifche Handeiscorrefpondens. 2 
Der gurſus für Dollihüterinnen ift einjäbrig. und 


ſtets lieferbar, 
Verſandt 


Wuſch⸗Altüer 
Hallo 


re ne 2 1 
gegenltänden Theil nehmen. Sämmtliche Kurſe find fo ) 
3 ee le nee nee en 
8 1200 O Gpaltleberabfä n „an weſchen Termin * elier- 
„ 00 „ angie gab le. Ea. müller, 22877. 


Han darbeitslehrerinnen-Prüfungen, 


zu denen die Schule vorbereitet, ſtattfinden, ; 
Kußerdem finder in jedem Gemelter ein 8-wöchent⸗ 
licher Aurfus zur Unterweiſung und Ausbildung länd- 
licher Handarbeitsiehrerinnen ſtatt. 
Für das Schneidern beſtehen 3, 6. und 12-monatliche 


Abgabe der Preisgebote findet schriftlich ftatt. 
e eee können Eine bieffeitigen Material- 
ıltung eingeſehen oder gegen Einſendun ö 
Schreibgebühren portopflichtig beiogen werden. * 


Direktion der Artillerie-Werkſtatt Danzig. i 


800 Sack Kartoffelmehl 


(Tremessner Superior). 


Dienstas, den 28. Februar er., Vormittags 10 Un 
werde ich im Auftrage fü 11 - 2 
See Ge Baue 1 a ah e es angeht im fiskaliſchen 


800 Sack Kartoffelmehl (Tremessner Superior) 


Getrock. Aprikojen, 
beſte Marke, a % 60 G, 
neue Aepfelicnitte, 
feinſte Marke, a d 0 3, 

Kepfelſchnitte, 


vorſährige aber gut erhalten, 
a W 30 3, empfiehlt 


Carl Köhn, 


Vorſt. Graben 45. Ecke Mellerg. 
Aeltere gut eingeführte Ge- 
ſellſchaft für Cebens-, Unfall- 


e, i # 

ur Aufahme neuer Schülerinnen iſt die Vorſteherin 
Fräulein Elifabeth Solger an den Wochentagen von 
11—1 Uhr 5 im Schullokale, Jopengaſſe 
Nr. 65, bereit. Das Abgangs- reſp. leite 8 
ift vorzulegen. g Fr 0 


das Curatorium. 
Trampe, Davidsohn, Damus. Gibsone. 


öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Baarfahlung verſteigern. 


Wodtke, 


Gerichtsvollzleher in Danzig. 


Jeuerverſicherungsbank f. D. zu Gotha. 
1008 os beftand M 5 680 072 900. — Dividende pro 


Neue Rerfiherungsanträge nimmt entgegen und ertheiſt jede 


gewünſchte Auskun Albert 5 g f 
9 uhr mann J. Etage, ff € mit 30 „Mir. für] Anerbieten mit Cebens lauf. Bild.] 
.. . L. D.. u Gotha ArI e e elle 2 br. de eee ee und Referenzen unt. 


BE Neumann. ’ 
Comtoirhaus 


‚Brodbänkengafje 44: vis-A-vis der Börfe, 


u vermiel 11— 
Näheres Bro ee ae 1 5 reppen. 


u. Haftpflichtverſicherung ſucht 
für Westpreußen zu günftigen 
Bebingungen einen 


Generalagenten 


und zwei 


Reiſebeamte. 


4 609 an bie Gppeb. el. 


i t Mile 


31 LCauggaſſe 31. 


| 


